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Berlin, 29. Decbr. [Amtlich es.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Ober⸗Finanzrath a. D. Gamet zu Berlin den Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Prof. Dr. Heppe an der 
Univerſität zu Marburg, dem Stadtgerichtsrath Rietz zu Berlin, dem Bau⸗ 
Bas Danner zu Merjeburg, dem Haupt⸗Steueramts⸗Controleur 

eegers zu Friedland, ſowie den Beigeordneten Fabrikbeſitzer Croon und 
Rentner Peltzer zu M. Gladbach den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
dem Major Herring, & la suite des Magdeburgiſchen Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 4 und Inſpicienten des Artillerie-Materials, dem Rechtsan⸗ 
walt und Notar a. D., Juſtizrath Lancelle zu Cleve, und dem Stadtbau⸗ 
meiſter, Baurath Arck zu Aachen, den königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe; dem Lieutenant zur See Galſter I und dem Kaſernen⸗Inſpector 

ahrenkamp zu Köln den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; den 

chulzen Reiter zu Waſielewko, im Kreiſe Mogilno, Nötzel zu Romans⸗ 
hof, im Kreiſe Czarnikau, und Lüdtke zu Friedrichshorſt, im Kreiſe Wirſitz, 
dem Rathsdiener Klünder zu Hannover und dem gewerkſchaftlichen Kohlen: 
meſſer Kbenner zu Weisſtein, im Kreiſe Waldenburg, das Allgemeine 
og N ſowie dem Lieutenant zur See Hildebrandt, dem Kaufmann 
Carl Strätger zu Lüneburg, dem Unteroffizier Ramm im 8. Pommer⸗ 
chen Infanterie⸗Regiment Nr. 61, dem * Musketier im 4. Thüringi⸗ 
chen ee Nr. 72, jesigen upferdrucker Hermann Grantke 
zu Berlin, dem Musketier Theodor Denzel im 4. Weſtphäliſchen Infan⸗ 
terie- Regiment Nr. 17 und dem Fuüſilier Carl Adolf Tantzki im 4. Oſt⸗ 
1 en Grenadier⸗Regiment Nr. 5 die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen. 7 1 11 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König baben den bisherigen königlich preu⸗ 
ßiſchen Unter⸗Staatsſecretär Dr. Friedberg zum Staatsſecretär im Reichs⸗ 
Juſtizamt ernannt und ihm den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath 
mit dem Prädikat „Ercellenz“ verliehen; und den bisherigen Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath im Reichskanzleramt Dr. 
Michaelis zum Director im Reichskanzleramt mit dem Range eines Raths 
erſter Klaſſe ernannt. a a a 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von 
der Inſpections⸗Verſammlung Augsburgiſcher Confeſſion 5 am 
6. September d. J. vollzogene Wahl des Cantonalarztes Dr. Kummer zu 
Ingweiler zum weltlichen Inſpector der Inſpection Buchsweiler beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König hat den Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Tribunals 
Dr. v. Schelling Pe Unter⸗Stagtsſecretär im Juſtizminiſterium ernannt; 
dem Muſikdirector B. Bilſe das Prädikat „Hof⸗Muſikdirector“; den Stein⸗ 
metzmeiſtern und Marmorwgaren⸗ Fabrikanten Brüdern Woldemar und 
Reinhold Thuſt zu Ober⸗Peilau II. bei Gnadenfrei in Schleſien das m 
dikat als königliche Hoflieferanten; dem Kaufmann Nicolai . zu 
St. Petersburg für ſein Geſchäft in Berlin das Prädikat eines königlichen 
3 und dem . und Stuhlmacher Karl Kögel zu 
Wiesbaden das Prädikat eines königlichen Hof⸗Stuhlmachers verliehen. 

Dem Realſchul⸗Director Friedrich Kreyßig zu Fronkfurt a. M. iſt das 
n „Profeſſor“ beigelegt worden. Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt 

r. Lebram zu Cöslin iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Cöslin; und der 
Sanitäts⸗Rath Dr. Hermann Ludwig Müller zu Minden iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Minden ernannt worden. — Der Rechtsanwalt und 
Notar Leeſemann zu Ibbenbüren iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 

richt zu Delitzſch, eee ſeines Wohnfiges daſelbſt; und der 
Rechtsanwalt und Notor Jauernik zu Czarnikau in Moba Eigenſchaft 
an das Kreisgericht zu Lobſens mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Natel 
verſetzt worden. 


— in, 29. 5 je der Kaiſer und Koni 
. ͤ 


träge des Miniſters des Königlichen Hauſes, Frhrn. von Schleinitz, 
des Ober⸗Ceremonienmeiſters, Grafen Stillfried und des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten von Madai. Im Laufe des Tages empfingen Se. Majeſtät 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen, den Feldmar⸗ 
ſchall Frhrn. von Manteuffel, den Flügel⸗Adjutanten von Bülow, 
Militärbevollmächtigten bei der Botſchaft in Paris und den Baron von 
Rothſchild aus Frankfurt a. M. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſe rin⸗Königinl beſuchte geſtern das 
Auguſta⸗Hoſpital und heute die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Char⸗ 
lottenburg. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittags die Meldung des zum Commandanten von 
Poſen ernannten General⸗Majors von Buſſe und einiger anderer 
Militärs entgegen. 

[Ihre Katiſerliche und Königliche Hoheit die Kron— 
prinzeffin] wohnte Abends 6 Uhr der Aufführung in der Sing: 
akademie bei, während Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz mit Ihren 
Königlichen Hoheiten den Prinzen Heinrich, Waldemar und der Prin⸗ 
zeſſin Victoria die Vorſtellung im Circus Salamonsky beſuchten. 

(Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 29. Decbr. [Zum Erbrecht. — Unmündige 
Verbrecher. — Zurückgekehrte Elſäſſer.] Im früheren Her⸗ 
zogthum Naſſau und in den Gebietstheilen von Wiesbaden, welche zu 
dem Großherzogthum Heſſen gehörten, beſtehen geſetzliche Vorſchriften, 
wonach Eltern vor zurückgelegtem 60. Lebensjahre, ohne zuvor eine 
Dispenſation zu erlangen, ihren Grundbeſitz an ihre Kinder nicht ab⸗ 
treten dürfen. Es liegt nun in der Abſicht, dieſe obſolete Beſtimmung 
aufzuheben und dem Landtag eine bezügliche Vorlage zu machen. — 
Das Strafgeſetzbuch in feiner neuen Faſſung geſtattet, daß Perſonen, 
welche bei Begehung einer ſtrafbaren Handlung noch nicht 12 Jahr 
alt find, auf Grund eines Beſchluſſes der Vormundſchaftsbehörde in 
eine Erziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt untergebracht werden können. 
Das Geſetz nimmt hierbei auf die landesgeſetzlichen Vorſchriften Bezug. 
Da nun in Preußen über das zu beobachtende Verfahren und die 
Koften der Unterbringung in ſolchen Fällen keine Vorſchrift beſteht, ſo inden 
wegen der Vorbereitung eines ſolchen zur Zeit Erörterungen bei der Regierung 
ſtatt. — Bekanntlich haben aus Elſaß⸗Lothringen viele Einwohner zur Zeit 
für Frankreich optirt, zum Theil auch der Wehrpflicht wegen, der ſie 
ſich gern entziehen wollten. Nun aber, nachdem die Zeit verſtrichen 
während welcher fie dienſtpflichtig waren, fo daß fie davon frei wären, 


mochten fie wieder zurück, werden aber in Elſaß nicht angenommen. Nun 


verſuchen fie in irgend einem anderen deutſchen Lande Aufnahme 
zu finden, was ja leicht zu bewerkſtelligen iſt, und dann nach dem 
Freizügigkeitsgeſetz ſich ruhig im Elſaß und in Lothringen niederzu⸗ 
laſſen. Damit nun das Geſetz nicht auf dieſe Weiſe umgangen werde, 
iſt nach einer Verfügung des Miniſters des Innern vom 14. Decbr. 
d. I. die Beſtimmung getroffen, daß die betreffende Behördevorher 
ſtels die Entſcheidung des Reichskanzleramts anrufen ſoll. 

erlin, 29. December. [ Diplomatiſche Corre⸗ 
ſpondenz. — Die Handelsverträge. — Die Anſprache 
der Nationalliberalen. Die Jubiläums -⸗Feſtlich⸗ 
keiten.] In den letzten Tagen fand eine ſehr lebhaſte diplo⸗ 
matiſche Correſpondenz zwiſchen den einzelnen Cabineten der Groß⸗ 
mächte ſtatt. Als Gegenſtand derſelben wird die Occupation Bosniens 
bezw. Serbiens durch die Oeſterreicher in einem event. Kriegsfalle 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


betrachtet. Dieſe Angelegenheit ſoll auch der Grund der Berufung 
des hier acereditirten öſterreichiſchen Botſchafters Grafen Carolyi nach 
Wien geweſen ſein, obſchon man der Berufung bekanntlich andere 
Motive unterlegt. Der Botſchaſter iſt heute Morgen hierher zurück 
gekehrt und giebt heute in feinem Hotel eine große Soirée, wo: 
zu das geſammte diplomatiſche Corps, die preußiſchen Mi⸗ 
nifter, viele hervorragende Militärs, Hofchargen ꝛc. geladen, 
ſind. — Gegen Ende des kommenden Monats werden die näheren 
Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Re⸗ 
gierung bez. der Erneuerung des Handelsvertrages beginnen. Bisher 
iſt in diefer Beziehung nichts weiteres geſchehen, als daß die Wünſche 
und Anträge der verſchiedenen Bundesſtaaten hier im Reichskanzler⸗ 
Amte zuſammengetragen worden ſind, um darauf geſtützt in die Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich eintreten zu können. Dieſe Erhebungen 
ſind namentlich in Preußen von beſonderem Umfange geweſen und 
bereits vor Wochen zum Abſchluß gebracht worden. Man hält noch 
immer daran feſt, die Schlußverhandlungen in Wien durch beſondere 
Commiſſare führen zu laſſen und zwar würden dieſelben aus Preußen, 
Sachſen, Baiern und Würtemberg berufen werden, doch dürfte über 
die Perſonenfrage noch nichts feſtſtehen. Jedenfalls werden die Han⸗ 
delsverträge den nächſten Reichstag zu beſchäftigen haben. — Der 
Wahlaufruf der nationalliberalen Partei war bereits gegen den Schluß der 
Seſſion zwiſchen den hervorragendſten Parteiführern vereinbart worden. 
Es lag urſprünglich in der Abſicht, ſich lediglich auf einen Rechenſchafts⸗ 
bericht an die Wähler zu beſchränken und ſich von außerordentlichen 
Agitationsmitteln fern zu halten; die Angriffe Seitens einiger Berliner 
Organe der Fortſchrittspartei ſchrieben indeſſen die jetzt eingeſchlagene 
Richtung vor. Welche Wirkung die bisher erlaſſenen Proclamationen 
zunächſt auf die Reichstagswahlen äußern werden, wird ſich zu zeigen 
haben. Inzwiſchen wird ſich das geſpannte Verhältniß zwiſchen den 
beiden liberalen Fractionen bereits im Abgeordnetenhauſe in wenig 
liebſamer Weiſe geltend machen und zwar ſchon bei der Präſidenten⸗ 
wahl zum Ausdruck kommen. — Geſtern haben die Hofmarſchälle des 
Kaiſers dem Monarchen Vortrag über die Jubiläums⸗Feſtlichkeiten am 


1. Januar gehalten. Bis jezt find als Gäste des Hofes dazu ange⸗ 


meldet: der Großherzog und der Erbgroßherzog von Baden und die Groß⸗ 
herzoge von Schwerin und Sachſen-Weimar, der Herzog von Anhalt, 
die Fürſten von Waldeck und Schwarzburg-Rudolſtadt, die Prinzen 
Ludwig und Heinrich von Heſſenz ſämmtliche commandirenden Generäle 
werden ſich mit den Feldmarſchällen zur Beglückwünſchung vereinigen, 
der Kronprinz und der Prinz Friedrich Carl ſich den letzteren anſchließen. 
[Die deutſchen Auswanderer in Antwerpen.] Der 
„Reſchsanz.“ meldet: Verſchiedene Zeitungen haben unlängſt mitge⸗ 
theilt, daß der Prieſter Gurowski, deſſen Name bei Gelegenheit der 
Vorgänge in Antwerpen bezüglich der dort in hülfloſe Lage gerathenen 
deutſchen Auswanderer genannt worden iſt, die demnächſt nach Vene⸗ 
zuela eingeſchifften Auswanderer dorthin begleitet habe. Von verläß⸗ 
licher Seite verlautet bisher nur, daß der Genannte am 2. d. Mts. 
Antwerpen verlaſſen hat und nach Frankreich abgereiſt iſt. 
[Briefſendungen für S. M. S. „Preußen“] ſind von 
heute ab bis auf Weiteres nach Kiel zu dirigiren. ö 
[Zum 1 eee des Kaiſers Wilhelm.] Nur 
noch wenige Tage trennen uns von dem Jubeliage, der bisher noch keinem 
preußiſchen 5 beſchieden geweſen: dem 7Ojährigen Militär⸗Dienſtjubi⸗ 
läum des Kaiſers Wilhelm, und die ganze deutſche Armee rüſtet ſich, ihrem 
oberſten Kriegsherrn ihre Huldigung darzubringen. Der Stoff eines ſo viel 
bewegten militäriſchen Lebens iſt überreich und läßt ſich kaum in die Gren⸗ 
zen einer kurzen Chronik einzwängen. Die erſten militäriſchen Grercitien 
machte der Kaiſer als 7jähriger Knabe unter dem Unteroffizier Bennſtein 
vom Bataillon Garde und dem Feldwebel Clery vom Regiment Möllendorf, 
und vor 70 Jahren, am 1. Januar 1807, bei der Gratulation in Königs⸗ 
berg, welche die ganze Königliche Familie um den ſchwergeprüften Vater 
verſammelte, wurde der noch nicht 10 Jahre alte Prinz Wilhelm, „da an 
ſeinem Geburtstage keine Gelegenheit ſei, ihn ordentlich einzukleiden“, be⸗ 
reits zum Fähnrich ernannt, erhielt jedoch das Patent erſt in Memel an 
ſeinem 10. Geburtstage, den er im Krankenbett verlebte. Den erſten Dienſt 
that der neue Fähnrich bei dem jetzigen erſten Garderegiment am 3. October 
1807 und erhielt Weihnachten 1807 unter dem Chriſtbaum das Patent als 
Seconde⸗Lieutenant. Mit der Garde zog Lieutenant Wilhelm am 21. Ja⸗ 
nuar 1808 in 15 ein, und dort bildeten die Söhne des Landhof⸗ 


* 


meiſters v. Auerswald ſeine Geſpielen. Als die Königliche Familie nach 
Berlin zurückkehrte, marſchirte Beim Wilhelm am 23. Dechr. 1809 vor dem 
erſten Zuge der Garde durch das Bernauer Thor mit in Berlin ein. Von 
da ab führte Prinz Wilhelm bei großen Paraden ſtets den zweiten Zug des 
in Berlin bleibenden Bataillons des erſten Garderegiments. Für die weitere 
militäriſche Ausbildung des Prinzen ſorgte Major v. Pirch. 5 
Auf dem Terrain des Parkes von Babelsberg erinnert eine vor 13 Jah⸗ 
ren wiederhergeſtellte Schanze an die damalige Lehrzeit des Kaiſers. Zu 
jener Zeit ſchrieb die Köuigin Luiſe an ihren Vater: „Unſer Wilhelm 
wird, wenn mich nicht Alles trügt, wie ſein Vater, einfach und verſtändig.“ 
Als die königl. Familie 1813 nach Breslau überſiedelte und am 30. März 
der König mit dem Kronprinzen in's Feld zog, mußte Prinz Wilhelm wegen 
1 — er Geſundheit R und wurde dem Gouverneur des 
rinzen Carl, Major v. Minutoli, mit überwieſen. Auch als er am 
15. Juni 1813 zum Premier:Lieutenant ernannt war, bat er noch vergeb⸗ 
lich, mit ins Feld gehen zu dürfen und a nach der Schlacht bei Leipzig, 
als Friedrich Wilhelm III. während des Waffenſtillſtandes ſeine Familie 
in Breslau beſuchte, bewilligte er dies Geſuch unter gleichzeitiger Ernen⸗ 
nung des Prinzen zum Capitän. Die Ausſtellung eines Patents über 
dies Avancement iſt im Drange der Zeit damals vergeſſen worden und ſo 
kommt es, daß auf den e des Eiſernen Kreuzes in der 
Berliner Garniſon⸗Kirche Prinz Wilhelm noch als Premier⸗Lieutenant ver⸗ 
Wach ſteht. 


r 
Spitze des Fü ler Baal des 1. G Juli 
zum zweiten Mal in Paris ein und feierte am 21. October das Siegesfeſt 
in Berlin. rm 
ale Reiſen nach har⸗ 
lotte olland, 
Oberst 


„den “cr 


Zeitn 


zum commandirenden General des III. Armeecorps, und am 18. Juni ejd. 
die Ernennung zum General-⸗Lieutenant. 


Alexanderſäule und am 30. März 1838 erhielt er das Gene ral⸗ Commando 
des Gardecorps. 3 


8 g 

unter Verleihung der 
Königsberg die Ernennung zum General der Infanterie. 
Reiſe des Königlichen Bruders nach England und Italien leitete der Prinz 


die Staatsgeſchäfte und wurde am 10. 
der Rheinprovinz und Weſtfalens ernannt. Nach den Stürmen des Jahres 


wieder in Berlin ein. In die folgenden Jahre fallen größere Reiſen nach 


marſchalls. Als zu Neujahr 1857 die Deputationen dem Prinzen zu ſeinem 


bund Gambetta ſtieß wieder auf eine ſtarke Oppoſition; der Bonapa 
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Expeditlon: Be ae Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Befellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchetat. 

— — ͤ ꝗä—᷑ 4 


Sonnabend, den 30. December 1876. 

—— 
des Regiments Kaluga, am 30. * 1818 die Ernennung zum General⸗ . 
Major, 1819 Sitz und Stimme im Kriegs⸗Miniſterinn n, 1. März 1820 die 
Ernennung zum Commandeur der I. Garde⸗Diviſion, am 22. März 1825 


. 


6. 4 


BR, 


1834 führte Prinz Wilhelm die 
Deputation der preußiſchen Armee nach Petersburg zur Enthüllung der Bi 


dem Tode Friedrich Wilhelm's III. erfolgte am 12. Juni 140 
itels „Prinz von Preußen“ die Ernennung zum 
Statthalter von Pommern, am 10. September ejd. bei der Huldigung in 
Während der 


ärz 1848 zum Generalgonverneur 


1848 leitete er als Oberbefehlshaber die Operationsarmee in Baden, erhielt 
nach der Capitulation von Raſtatt am 31. Juli 1849 den Orden pour le 
mérite und marſchirte am 13. October an der Spitze der Garde⸗Landwehr 


Warſchau, St. Petersburg, England und am 20. März 1854 erfolgte die 0 
Ernennung zum Generaloberſt der Infanterie mit dem Range eines Feld? 


50jäbrigen Militär⸗Jubiläum die Ehrengeſchenke (Schild und Helm) dar⸗ 
brachten, erfolgte ſeine Ernennung zum Chef des 7. Huſaren⸗Regiments. 
1857— 1861 ſtürmten dann die Sorgen des Herrſchers auf den Prinzen als 
5 ein, die ae wurde vollendet und als Friedrich 

Wilhelm IV. am 2. Januar 1861 ſtarb, beſtieg König Wilhelm den Thron 
ſeiner Väter mit dem Verſprechen: „Preußen in derjenigen Stellung zu 
kräftigen, welche es vermöge ſeiner ruhmpollen Geſchichte, feiner entwickelten 


Heeresorganiſation unter den deutſchen Staaten zum Heile Aller einnehmen 1 


muß.“ Wie der Monarch dies Verſprechen treu gehalten, zeigen die Exreig? 
niſſe der letzten 12 Jahre, in welche zugleich die Glanzzeit der militäriſchen 
Laufbahn des Königs fällt. Ba: 
In Betreff der gewaltigen hiſtoriſchen Thaten, die noch friſch in Aller 
Gedächtniß ſind, wollen wir uns auf wenige Daten beſchränken, welche den 
König als Militär betreffen. Nach der Erſtürmung der Düppeler Schanzen 
ge Je der König im April 1864 die Armee in Schleswig⸗ĩHolſtein, hielt 
eine Parade im Sundewitt ab, beſuchte ſpäter die Marine in Swinemünde 
und feierte mit dem Siegeseinzug in Berlin am 17. December 1864 den 
Abſchluß des erſten welterſchütternden militäriſchen Triumphes, den Preußen 
nach faſt 50jähriger Friedenszeit erzielt hatte. Es folgte das Jahr 1868 
und die bekannten perſönlichen Waffenthaten des faſt 70 jährigen Monarchen. 
In Jahre 1867 folgte die Feier des 60jährigen Militär⸗Jubiläums, die 
ründung des Norddeutſchen Bundes und des Zollparlaments, Beſuchs 
reiſen in die neuen Provinzen und endlich das Jahr 1870, in welchem der 
73jährige Soldat abermals hinauszog und an den beiſpielloſen militäriſchen 

Großthaten der deutſchen Armeen thätigen Antheil nahm. Wollte man den 
Kaiſer in das Kriegstheater und in die wechſelvollen Scenen begleiten, die 
ſich von dem Armeebefehl vom 2. Auguſt 1870 an bis zur Schlacht von 
Sedan, dem Sturze Napoleons, der Cernirung von Paris, dem Friedens 
ſchluß von Verſailles, der Errichtung des Deutſchen Kaiſerreichs und dem 
Siegeseinzug in Berlin am 16. Juni 1871 vor den Augen Europas ab⸗ 
an jo müßte man eine ausführliche Geſchichte der Sabre 1870/1871 
reiben. In dieſen letzten 12 Jahren iſt die militärifche Laufbahn fo un⸗ 
trennbar mit politiſchen Momenten durchwirkt, daß fie hier im Einzelnen 
nicht mehr geſchildert werden kann. 

Poſen, 28. Deebr. [Der Weihbiſchof Janiſzewski] war 
bekanntlich vor mehreren Monaten auf Grund des Geſetzes über die 
kirchliche Disciplinargewalt und die Errichtung des königlichen Gerichts 
hofes für kirchliche Angelegenheiten vom 12. Mai 1873 von dem 
Oberpräſidenten der Provinz ſchriftlich unter Angabe des Grundes zun. 
Niederlegung ſeines Amtes aufgefordert worden. Nachdem der Weihe 
biſchof binnen der geſetzten Friſt nicht Folge gegeben, fo hat der Ober 
präſident vor einiger Zeit bei dem Gerichtshofe für kirchliche Angelegen ?? 
heiten den Antrag auf Einleitung des Verfahrens geſtellt. Gemäß 
§ 27 des obigen Geſetzes iſt alsdann auf das Erſuchen des Gerichts⸗ 
hofes von dem Poſener Appellationsgericht ein etatsmäßiger Richter 
mit Führung der z Vorunterſuchung beauftragt worden. Die Verrich? 
tungen der Staatsanwaltſchaft hat der Herr Cultusminiſter, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, dem Regierungsaſſeſſor von Rheinbaben 
übertragen. Ag 

München, 28. Der. [Neue Parteibildung.] Im Deggene 
dorf iſt dieſer Tage die erſte Nummer der „Wochenſchrift des Volks⸗ 
vereins in Baiern“ erſchienen, herausgegeben vom kgl. Advocaten Hrn. 
Steyrer, den die „Donauzeitung“ den leitenden Geiſt des Volksvereins 
nennt, der es auf nichts geringeres abgeſehen habe, als eine neue Partet 
zu bilden, indem er als Aufgabe des genannten Vereins hinſtellt, die 
extrem geſchloſſenen Parteien durch Verſelbſtändigung des Urtheils zu 
zerbrödeln und die berechtigten Ziele der beiden Parteien ſich anzueignen, 
unter neue Geſichtspunkte zu bringen und durch eigene Zuthaten zu 
einem lebensvollen fruchtbringenden Ganzen zu verbinden. Das wäre 
ſohin eine Art Mittelpartei zwiſchen Liberalen und Ultramontanen. 
Ob aber zur Bildung einer ſolchen Partei gerade der jetzige Zeitpunkt 
ein ſehr günſtiger ift, läßt die „Augsb. Allg. Ztg.“ dahingeſtellt bleiben, 
obwohl es keinem Zweifel unterliegt, daß ſich jedenfalls innerhalb den 
ultramontanen Partei das Bedürfniß nach neuen Parteibildungen 

kundgiebt. * 

Frankreich. 2 


Bi 
O Paris, 27. Dec., Abends. [Zum Budgetconflich — 
Proteſt gegen das neueſte Decret des Herrn Welche. — 
Statiſtiſches.] Die Vorſtände der republikaniſchen Gruppen der 
Deputirtenkammer unterhandeln unausgeſetzt, um zu einer Verſtändi⸗ 
gung in Sachen des Conflicts zu gelangen. Geſtern hielten fie zwei 
Berathungen, die zu keinem Reſultat führten. Die Vertreter des 
linken Centrums meinten, daß die Kammer nachgeben und die Rechte 
des Senats anerkennen müßte. Man brauche blos einen der von 
Senate wiederhergeſtellten Credite anzunehmen, und die obere Kamme 
werde ſich mit dieſer Genugthuung begnügen. Die Vertreter der ge⸗ 
mäßigten Linken dagegen meinten, man ſolle ſich einfach darauf be⸗ 
ſchränken, die vom Senat veränderten Credite en bloc zu verwerfen. 
Gambetta endlich und die anderen Mitglieder der äußerſten Linken ver⸗ 
langten einen ausdrücklichen und motivirten Proteſt gegen die An⸗ 
maßung des Senats, und da dieſe Anſicht lebhaftem Widerſpruch be⸗ 
gegnete, verließ Gambetta das Conferenzzimmer. Heute Nachmittag 
wiederholte ſich dieſe Discuſſion in der Budgeteommiſſion der Kam 


1 


Raoul Duval leiſtete ihm Hilfe. Andererſeits hatten auch die Vo 
ſtände der Linken eine Unterredung mit Jules Simon und der Gonfel 
präſident gab aufs Neue zu verſtehen, daß die Verkennung der R 
des Senats wahrſcheinlich die Auflöfung zur Folge haben würde. Mo 
ſteckt alſo wieder in der bunteſten Verwirrung, aber die Wahrſch 
lichkeit iſt heute Abend dafür, daß Gambetta die Partie verl 
wird und daß das linke Centrum und die gemäßigte Linke aus Furt 


vor der Auflöſung ſich zu Conceſſtönen bequemen werden. Beſonders 
Jules Ferry, Germain und Alb. Grévy dringen Auf die Annahme 
einer Transaction. Die Monarchiſten und Bono hartiſten find natürlich 
Höchſt erfreut über dieſe Mißhelligkeuen innerhalb der Mehrheit. — 
Man erzählt, daß eine Deputation der äußerſten Linken ſich beim 
Miniſter des Innern über das nene Beerdigungsreglement des Prä⸗ 
fecten Welche beſchweren wird, namentlich darüber, daß die am Grabe 
zu haltenden Reden vorher in der Präfectur zur Einſicht einzureichen 
find. — Die Stadt Paris hat, wie es ſcheint, bei der Weihnachts⸗ 
Reveillon einen gewaltigen Appetit bewieſen. Am Tage zuvor wurden 
in den Centralhallen verkauft: 69,000 Dutzend Auſtern, 42,000 
Brathühner, Kapaunen und Rebhühner, 16,000 Leberpaſteten, 550,000 
Krebſe u. ſ. w. In der Nacht der Reveillon verzehrte Paris aber für 
600,000 Fred. Schweinefleiſch. Als Moral mag hinzugefügt werden, 
daß die Polizei gegen Morgen 782 Trunkenbolde in den Straßen auf⸗ 
geleſen hat. 

O Paris, 28. Decbr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Ablehnung des Gambetta'ſchen Antrages. — Die religis⸗ 
ſen Congregationen. — Zu den deutſchen Reichstags⸗ 
wahlen. — Fürſt Hohenlohe.] Die Forderung Gambetta's iſt 
geſtern von der Budgetcommiſſion mit 12 gegen 11 Stimmen abge⸗ 
lehnt worden. Die Wichtigkeit dieſes Beſchluſſes ſpringt in die Augen. 
Gambetta's Antrag ging dahin, daß man in den neuen Bericht der 
Budgetcommiſſion eine Erklärung aufnehme, der Senat habe ſeine 
Befugniſſe überſchritten, indem er die von der Kammer geſtrichenen 
Credite wieder herſtellte. Damit ſollte das Recht der Deputirtenkammer 
im Princip gewahrt werden. Aber die Mehrheit der Commiſſion, die 
bisher in allen Stücken ihrem Präſidenten gefolgt war, zeigte ſich zum 
erſten Male widerſpenſtig. Sie zog es vor, in der Kammer ſo 
zu verfahren, wie man im Senat verfahren war, d. h. die 
Principienfrage mit Schweigen zu übergehen. Man erkannte 
an, daß die obere Kammer ihre Berechtigungen überſchreite, 
aber man beſchloß, um des lieben Friedens willen ein 
Auge zuzudrücken. Dies hindert nicht, daß bei der nun erfolgen⸗ 
den Abſtimmung über die im Senat votirten Aenderungen des Bud⸗ 
gets dieſe Aenderungen von der Commiſſion ſammt und ſonders ver⸗ 
wieſen wurden. Wenn in dieſem Stücke die Kammer ebenſo handelt, 
wie die Budget⸗Commiſſton, fo iſt der Confliet doch da; der Senat 
wird dann auch ſeinerſeits auf ſeinen Anſprüchen beſtehen. Aber da 
man einmal den Weg der Conceſſionen betreten hat, fo, ift es ſehr 
möglich und ſogar wahrſcheinlich, daß für einen oder den anderen der 
Credite, welche die obere Kammer neu eingeführt hat, auch bei den 
Deputirten ſich eine Mehrheit finde. Wenn es ſich dabei auch nur 
um eine winzige Summe, um ein paar Tauſend Franken handelt, ſo 
dürfte der Senat ſich befriedigt erklären; er wird immerhin die ſtill⸗ 
ſchweigende Anerkennung eines zweifelhaften Rechts erworben haben, 
und das iſt fürs Erſte ſchon viel. An und für ſich iſt die 
Niederlage Gambetta's in der Commiſſion ſchon ein bemer⸗ 
kenswerthes Factum. Die „République frangaiſe“ zeigt ſich na⸗ 
türlich ſehr aufgebracht darüber. 
des linken Centrums. „Heute, ſagt fie, ſcheinen gewiſſe Politiker keine 
andere Sorge zu haben, als dieſe, die Debatte, welche in der Depu⸗ 
trtenkammer ſtattfinden könnte, zu verhindern. Die Discuſſion über 
die Rechte der Kammer iſt überall eröffnet: in der Preſſe, in den par⸗ 
lamentariſchen Verſammlungen, im Gerichtspalaſt, in allen Salons und 
allen Werkſtätten; nur in der Deputirtenkammer darf man nichts da⸗ 
rüber ſagen. Die Schlauen geben ſich die Miene von Verſchwörern; 
man könnte ihr Treiben „die Verſchwörung des Stillſchweigens“ nennen. 
Diefe Heimlichthuerei iſt zweier großen Verſammlungen, wie der Senat 
und die Kammer, unwürdig. Die ſchwebende Frage iſt von zu großer 
Wichtigkeit, als daß ſie nicht offen und am hellen Tageslicht 
debattirt werden ſollte. Die Kammer wird einen Entſchluß faſſen, 
aber ſie iſt es ſich und ihren Wählern ſchuldig, dieſen Entſchluß nur in 
vollſtändige Sachkenntniß zu faſſen.“ So !die „République“. Ihre 
Sprache beweiſt ſchon, daß Gambetta ſich nicht für vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen erachtet und daß er von der Mehrheit der Budgetcommiſſion 
an die Mehrheit der Kammer appelliren will. Die Verhandlung, die 
heute beginnt, wird allem Anſchein nach eine intereſſante werden. — 

Die clerikalen Blätter ergehen ſich in heftigen Deklamationen, weil im 
Senat ein gewiſſer Zuſatzartikel des Budgets durchgegangen iſt, welcher 
beſagt, daß die Regierung eine Liſte aller in Frankreich beſtehenden 
religiöſen Corporationen und Genoſſenſchaften aufftellen ſoll. Die 
Miniſter hatten ſämmtlich für dieſen Artikel geſtimmt, weswegen die 
„Union“ ſie der „Feigheit“ beſchuldigt. Die Dupanloup'ſche „Défenſe“ 
meint, „daß eine ſolche offizielle Unterſuchung durch die gegen⸗ 

wärtige Entfeſſelung der vevolutionären Leidenſchaften eine große Trag⸗ 
weite erhalten.“ Unmittelbar darauf fügt allerdings die „Défenſe“ 
hinzu, die Zählung der religiöſen Genoſſenſchaften werde nur den 

Elfer der katholiſchen Welt erhöhen; fie werde „die öffentliche Rehabi⸗ 

litirung des Landes und des Jahrhunderts“ ſein; was denn das Blatt 
Dupanloup's nicht abhält, zum Schluſſe aufs Grimmigſte die Sena⸗ 
toren anzugreifen, welche für dieſe Rehabilitirung geſtimmt haben. 

Ebenſo conſequent urtheilt der ultramontane „Monde“. Er behauptet 

nebenbei, die Unterſuchung werde nichts Neues ergeben; die Statiſtik 
der religiöſen Genoſſenſchaften ſei vollſtändig bekannt; nie hätte die 
Kirche die Oeffentlichkeit geſcheut. Damit verhält es ſich nun doch 

t ganz ſo. Es hat ſich herausgeſtellt, daß weder im Miniſterium 
des Innern noch in den Präfecturen ſeit 20 Jahren eine genaue Liſte 
der Congregationen, religiöſen Corporationen u. ſ. w. angefertigt 
worden. Die Regierung ſelber kennt weder ihre Zahl noch ihre Stärke. 
— Die „Debats“ und die „Republique“ beſchäftigen ſich heute mit 
den in Deutſchland bevorſtehenden Reichstagswahlen. Der Ber⸗ 
liner Correſpondent der „Debats“ ſetzt auseinander, daß Nie⸗ 
mand über die Ereigniſſe der letzten vierzehn Tage mehr erfreut 
fein könne, als Fürſt Bismarck, weil durch die Abſtimmung über die 

Gerichtsreform jede Annäherung zwiſchen den Nationalliberalen und 

der Fortſchrittspartei unmöglich geworden ſei; daher die nationalliberale 
Partei des künftigen Reichstages, numeriſch geſchwächt, eine Anlehnung 
an die Conſervativen werde ſuchen müſſen. Die „Republique“ hat es 
hauptſächlich mit den Wahlen in Elſaß⸗Lothringen zu thun. Sie 
polemiſirt gegen die Autonomiſten, prophezeit Herrn Schneegans, daß 
er in einen Abgrund fallen werde, „bis er die letzten Gefühle und 

Begriffe der Pflicht und des Vaterlandzs verloren“, und dankt „den 

ehemaligen Mitbürgern, welche für Frankreich den Grund ihrer Seele 

und ihrer Neigung bewahrt haben, und welche dennoch die patriotiſche 
Pflicht übernehmen, gegen allmächtige politiſche Gegner zu kämpfen“ 

u. ſ. w. — Fürſt Hohenlohe wird für Ende dieſer Woche hier er⸗ 
wartet; er wird bei dem Neujahrsempfang im Elyſce erſcheinen. 

Paris, 27. Dee. [Mit Bezug auf den Budgetconflict] 


löſung der Deputirtenkammer zu ſchreiten, falls dieſelbe ſich dem 
Willen des Senates in der Budgetfrage nicht unterwirft, äußerte geſtern 
gegen einen feiner Freunde: „Ich will, daß die Kammer das Budget, 
I wie es vom Senate beſchloſſen wurde, annimmt; wenn mir dies nicht 
gelingt, fo werde ich die Auflöfung der Kammer fofort in Vorſchlag 
bringen!“ Aehnlich drückte ſich Jules Simon in der Unterredung aus, 


Sie hält ſich an die Männer] A 


ſchreibt man der „K. 3.7: Jules Simon, der entſchloſſen it, zur Auf: de 


welche er mit den Präsidenten der del Anken heute hatte. Sein 7 7 5 erſchweren und gar, i e Leläftigungen für die 
ndli ann au em 


ganzes Auftreten iſt durch dir Abſicht beeinflußt, feinen Gegner Gambetta 


— 


zu beugen. Bei der Arſflöͤſung der Kammer hofft er eine Mehrheit 
Im Elyſee iſt 
abgeneigt, 

zwiſchen 
Im Falle der Auf⸗ 
löſung wird ein Cabinet ans Ruder kommen, welches nach dem 
Sinne der clericalen Mehrheit des Senates iſt. Jules Simon glaubi 
aber nicht an dieſe Möglichkeit, da er ſich heute nicht allein für all⸗ 
In dem Budget⸗Ausſchuſſe 
der Deputirtenkammer erhielt Gambetta bereits heute eine Niederlage, 
da ſein Antrag, die conſtitutionelle Frage in den neuen Bericht des 
Budgets aufzunehmen, mit 12 gegen 11 Stimmen verworfen wurde. 
Der endgiltige Beſchluß, welchen der Ausſchuß faßte, war dem Senate 
jedoch nicht günſtig. Derſelbe lautet dahin, der Kammer vorzuſchlagen, 
alle Amendements des Senats zum Budget zu verwerfen, ohne jedoch 
Ob Gambetta ſich dieſem Be⸗ 
ſchluſſe fügen und die conſtitutionelle Frage bei der Debatte nicht doch 
Der Beſchluß der Gauche 
Republicaine, die 220,000 Fres. für die Equipirung der Offiziere, 
welche nach Algerien geſandt werden, zu bewilligen, bietet ihm wenig⸗ 


zu erzielen, die Gembetta unſchädlich macht. 
die Umgebung des Marſchalls im Nothfalle nicht 
den Congreß zuſammenzuberuſen, um die Streitfrage 
Senat und Kammer ſchlichten zu laſſen. 


mächtig, ſondern für unentbehrlich hält. 


die conſtitutionelle Frage zu berühren. 


zur Sprache bringen wird, wird ſich zeigen. 


ſtens eine gute Gelegenheit. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 27. Decbr. 


Inſtitutionen in Einklang zu bringen. 


beſte Garantie zu geben und ſo die Ehre des Reiches zu beſchützen.“ 
(W. Fr.⸗Bl.) 

Pera, 24. Dec., Morgens. 
Verfaſſun 
verkündigt. i 5 
des Islamismus niemals gejeben. Dem Charakter der Nation entiprechend, 
bildete die Scene ein eigenthümliches Gemiſch von vorientaliiher Einfachheit 
und Großartigkeit. Als die Stunde herankam, um welche die türkiſche Re⸗ 
gierung vom autokratiſchen zum demokratiſchen Syſtem übergehen ſollte, er⸗ 


ſchienen die Straßen zwiſchen dem Miniſterium des Auswärtigen und der 


Hohen Pforte überfüllt. Da gab es Trachten, wie man ſie nirgends in ſolcher 
Vereinigung zu Geſichte bekommt, Leute aus faſt allen Nationalitäten, die 
unter der Sonne leben. Circaſſier in langen Mänteln, mohamedaniſche 
Frauen dicht verſchleiert, Neger, Türken im Fez und im Turban, EN, 
rmenier, Araber, Franken — und geen Sahrzenge abenteuerlichſter Art. 
Die Menge erſtürmte die H äuſer, beſetzte Fenſter und Dächer; alle Gafthäufer 
in der Nähe waren occupirt; die Ruinen, welche die Feuersbrunſt von 1863 
zurückgelaſſen, Pen unter der Volksmenge welche ſich auf 
ihnen feſtgeſetzt hatte. Die Mitte der Straße nahm eine lange 
Reihe Wagen ein, vor welche herrliche Pferde geſpannt waren 
und die meiſt den türkiſchen Großwürdenträgern angehörten. In 
den Wagen befanden ſich auch zahlreiche vornehme türkiſche Damen, 
glanzvoll gekleidet und, wie ſelbſtverſtändlich, tief verſchleiert. Man denke 
ſich ringsum noch die übliche Anzahl von Bettlern, Kindern, Straßenjungen 
und einige Abtheilungen Soldaten, und man wird ſich annähernd eine Vor⸗ 
ſtellung bon dem Bilde machen können. f \ 
Die Pforte ift ein großes Gebäude mit zahlteihen Fenſtern, welche 
fämmtlih nach der Straße zu gehen. Ueber dem Centrum des Gebäudes 
war eine Loggia errichtet, mit reichen Draperien ausgeſtattet, über denen 
der Halbmond und der Stern erſchienen. Von hier aus überblickte man 
die Menge des Volkes, man blickte nicht nur über ganz Stambul, ſondern 
auch über den Bosporus hinweg, bis nach Aſien, bis zum Marmarameer 
ſelbſt. Der Tag war prächtig — das Panorama ein unvergleichliches. Die 
Truppen kamen und Bee Aufſtellung. Die Muſik begann die türkiſche 
National⸗Hymne zu ſpielen. Endlich um 1 Uhr verkündeten Fanfaren die 
Ankunft des Secretärs des Sultans, der zu Pferde erſchien, umgeben von 
einem glänzenden Hof. Der Secretär brachte den kaiſerlichen Firman, der 
in einer Enveloppe von rother Seide ſich befand, die mit goldenen Schnüren 
und Edelſteinen verziert war. 4550 i 
Der Großvezier nahm die Enveloppe, küßte dieſelbe, führte fie an die 
Stirn und überreichte fie dann den übrigen Würdenträgern, welche in ver: 
ſelben Weiſe verfuhren. Mit lauter Stimme verlas Mithad Paſcha ſodann 
die Conſtitution. Ringsum ſtanden alle Würdenträger, jeder in dem präch⸗ 
tigen Coſtüm, das feiner Stellung entſpricht. Da der Scheikeul⸗Islam in 
einem weißen Mantel, mit Gold durchwirkt, neben ihm der jüdiſche Rabbiner 
mit einem blauen Turbun von Silber durchwirkt und weiter ein armeniſcher 
Prieſter in ſeiner curioſen, maleriſchen Tracht. kann unme 0 
corationen ſämmtlich nennen, doch bemerkte ich, daß die meiſten in der Loggia 
anweſenden Perſonen das rothe Band des Medſchidie⸗Ordens trugen oder 
das grüne Band des Osmanie⸗Ordens. Eine kleine Pauſe trat ein, dann 
erſchien der Imam der Air und recitirte mit lauter-Stimme zehn Gebete. 
Wie er die Arme zum Gebete ausſtreckte, folgten ſeinem Beiſpiele alle tür⸗ 
liſchen Anweſenden, ein tiefes „Amen“ ertönte, während die Muſik eine feier⸗ 
liche Melodie fpielte. . .. Dann lam ein Gebet für den Sultan Abdul Hamid, 
das mit lautem Jubel aufgenommen wurde. Plötzlich ertönten die Kanonen 
und verkündeten der Stadt, daß die Conſtitution proclamirt ſei. Als die 
Nacht hereinbrach, war die Stadt illuminirt und ein use Fackelzug be⸗ 
wegte ſich nach dem Palaſte des Sultans. Das Volk ſchien außer ſich vor 
Freude, Muſik überall, Feuerwerke, glänzende Decorationen und dazu das 
unvergleichliche Nachtbild von Konſtantinopel. Ein Zwiſchenfall blos ſtörte 
die Schönheit des Feſtes — ein leichter Regen ſtellte ſich ein und vertrieb 
die Träger der glänzenden Feſtcoſtn me von den Straßen. (Pr.) 


Provinzial-Jeitung. 


L. Breslau, 30. Dec. [(Zum Ein Nan Die Vor⸗ 
ſtände mehrerer Bezirksvereine wandten ſich, wie bekannt, bezüglich des Ein⸗ 
wohner⸗Meldeamts an das Polizei⸗Präſidium mit der Bitte, einzelne Be⸗ 
ſtimmungen der bezüglichen Polizeiverordnung abzuändern. Die Petenten 
ſind inzwiſchen auf ihr Geſuch 9 5 worden. Die Antwort des Di 
Praſidiums weiſt darauf hin, daß bei der Einrichtung des hieſigen Melde: 
amtes nicht allein die in anderen größeren Städten ſeit Jahren beſtehenden 
bewährten Einrichtungen in Betracht gezogen worden ſind, ſondern daß auch 
das Beſtreben vorgewaltet hat, die Bewohner, und namentlich die Haus⸗ 
beſitzer, fo viel als möglich vor jeder unnöthigen Beläſtigung zu bewahren. 
Demzufolge enthalten die Polizei⸗Verordnungen über das Meldeweſen im 
Vergleich zu den in anderen großen Städten geltenden Verordnungen we⸗ 
ſentliche Vereinfachungen in den Meldevorſchriften und beſchränkt ſich ledig⸗ 
lich auf die nothwendigſten Anforderungen, welche zur ordnungsmaͤßigen 
Durchführung einer nn Einwohner⸗Controle He ch ſind. 
„Die Beſtimmungen derſelben bezüglich der Meldepflicht mußten ſich“, lautet 
die Antwort des Polizei⸗Präſidiums weiter, „nothwendiger Weiſe, wie ge⸗ 
ſchehen, an die geſetzli 1 rar Verpflichtung anſchließen, daß ein Jeder, 
welcher einem Anziehenden Wohnung oder Unterkommen gewährt, für die 
Ausführung der Meldung haftet. enn $ 4 der Verordnung die Pflicht 
conſtatirt, jo erleichtert $ 18 dem Vermiether dieſelbe dadurch weſentlich, daß ein 

eder gehalten iſt, in Bezug auf ſeine Perſon und ſeine Angehörigen alle zur 
ung der Meldevorſchriften erforderlichen Angaben zu machen. Dieſe Ver⸗ 


Erfüll 


pflichtung nur allein dem An⸗ reſp. Abziehenden zu überweiſen, iſt geſetzlich M 


weten und würde andererſeits auch die Gefahr nach ſich ziehen, daß die 
meiſten An⸗ und Abzüge nicht gemeldet würden, ſicher aber ginge die noth⸗ 
wendige Controle derſelben verloren. Der Vorſchlag, den Vermiethern nur 
die Meldung des Familienhauptes, des Miethers, und letzterem wieder das 
einer Angehörigen aufzuerlegen, widerſpricht ebenfalls den scan Vor⸗ 
chriften, würde aber auch die Meldeformalitäten verdoppeln, folglich in er: 


[Der Großvezier!] hat an die 
Ottoman⸗Bank folgendes Schreiben gerichtet: „Die Türkei mußte ſich, 
indem fie das conſtitutionelle Regime inaugurirte, natürlicherweiſe vor 
Allem damit beſchäftigen, ihre Geſetze mit den Principien dieſer neuen 
Das Geſetz vom 16. October 
1875, das in die Finanzverwaltung des Reiches eine große Verwir⸗ 
rung brachte, indem es deſſen Credit erſchütterte und das allgemeine 
Gefühl der Gerechtigkeit und Loyalität verletzte, muß ſchon von heute 
an als gänzlich abgeſchafft (abrogée) betrachtet werden, und die Re⸗ 
gierung behält ſich vor, den Kammern gleich nach ihrem Zuſammen⸗ 
tritte und nachdem fie ſchon früher ihren Gläubigern davon Mitthei⸗ 
lung gemacht haben wird, ein neues Geſetz vorzulegen, das geeignet 
ſein wird, den Rechten und Intereſſen der Beſitzer ihrer Schuld die 


[Die Proclamation der türkiſchen 
9 Geſtern wurde die neue Verfaſſung dem Volke von Stambul 
ne eigenthümlichere Scene als dieſe hat man in der Hauplſtadt 


Ich kann unmöglich die De⸗ v 


Bewohnerſchaft zur Folge haben. erlangen ni 
Rechnung getragen werden, die — nur einfach au sn fertig air 
über den Empfang derſelben beſondere Quittungen zu ertheilen. Tie Dupli⸗ 
cate der Meldezettel find im Intereſſe der Staatsſteuer⸗Verwallung dringend 
geboten und müſſen dem Magiſtrat hierſelbſt fortlaufend regelmäßig über⸗ 
mittelt werden, während die Unicate derſelben die Grundlage für das Ein⸗ 
wohner⸗Meldeamt abgeben und bei dieſem zur Verwendung elangen. 
Quittungen über alle Meldungen im Zuführen würde die Anſtellung von 
bedeutenden Arbeitskräften vorbedingen und ſomit erhebliche Koſten ver⸗ 
urſachen, die zur Sache ſelbſt nicht erforderlich und demnach zu vermeiden 
ſind. Sollte ſich indeß, fo ſchließt das Anwortſchreiben des Polizeipräſidiums 
bei Handhabung der Melde⸗Polizei⸗Verwaltung die Zuläſſigleit oder Zweck⸗ 
mäſſigkeit einer Abänderung der Vorſchriften in einem oder dem anderen 
Punkte zu Gunſten weiterer Bequemlichkeit der Einwohnerſchaft beraus- 
ſtellen, fo werde das Polizei⸗Präſidium ſtets gern bereit ſein, die Initiative 
bierzu zu ergreifen. 

[Profeſſor L. Brentano] aus Breslau iſt in Pforzheim als 
Candidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt; derſelbe hat ſich zur An⸗ 
nahme eines Mandats bereit erklärt. 

[Hörnerſchlittenfahrt.] Die Hörnerſchlittenfahrt von de . 
auden nach Schmiedeberg iſt eröffnet. ie) a 


ch Görlitz, 29. Decbr. [Der Jahresbericht für den Commu- 
nallandtag des fkönigl. Pre der Nast laftdam Ober: 
lauſitz für das Jahr 1876,] wie ihn Landeshauptmann v. Seydewitz 
dem jüngſt verſammelten Landtage abftattete, beginnt mit einem Hinweis 
auf die Stockungen im allgemeinen Verkehr und deren lähmende Rückwir⸗ 
kung auf alle Geſchäfte, knüpft aber daran die erfzeuliche Mittheilung, daß 
trotzdem alle Zweige der ſtändiſchen Verwaltung nicht blos ungefährdet ge⸗ 
blieben ſind, ſondern zum größten Theile auch Io günſtige Refultate ergeben 
haben, wie fie nur in beſſern Zeiten zu erwarten geweſen wären. eſon⸗ 
ders ſind die beiden großen Geldinſtitute, die communalſtändiſche Bank und 
die Sparkaſſe, welche den Verkehrsſtrömungen am meiſten ausgeſezt waren 
in günſtiger Lage geblieben und haben ſehr befriedigende Nifaltate ge⸗ 
liefert. Trotz der Nachwehen aus den vorangegangenen Jahren und der in 
dem laufenden Jahre erfolgten Einlöſung der Banknoten find von der 
Bank im vorigen Jahre Ueberſchüſſe erzielt und für das laufende Var in 
Ausſicht ſtehend, welche ausreichen, die darauf angewieſenen edürf⸗ 
niſſe zu decken. Bei einem Geſammtumſatz von 177,828,742 Mark 35 Pf. 
und einem Kaſſenumſatz von 105,416,003 Mark 82 Pf. im erſten 
Halbjahre 1876 iſt ein Ueberſchuß von 252,613 M. 55 Pf. erzielt, fo daß 
elbſt nach erheblichen Abſchreibungen für zweifelhafte Forderungen aus den 
orjahren der Bedarf der Landſteuerkaſſe auch in dieſem Jahre aus den 
Ueberſchüſſen der Bank reichlich beſtritten werden kann. Die Einziehung der 
Banknoten iſt erfolgt, die gegen Aufgabe der Notenprivilegs beanſpruchte 
Erweiterung der Befugniſſe der Bank hat durch Santion des Statuten⸗ 
nachtrags die allerhöchſte Zuſtimmung erhalten, eine Entſchädigung für Auf⸗ 
abe des Privilegs hat trotz aller Bemühungen bisher noch nicht erlangt werden 
önnen. Auch die Ergebniſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe im Laufe des Jahres 1875 
find recht gunſtig geweſen und rechtfertigen die in Ausſicht genommene 
Herabſetzung des Zinsfußes bei Hypothekendarlehnen. Der Gefammtionds 
der Sparkaſſe war im Vorjahr von 747,746 M. auf 12,950,426 M. ge⸗ 
ſtiegen, der Reſervefonds belief ſich auf 527,494 M. Im laufenden Jabre 
iſt der Zugang etwas geringer geweſen, doch hat ſich in den erſten acht 
Monaten des Jahres noch immer eine Steigerung von 309,736 M. gegen 
345,309 M. im Vorjahre ergeben. Dabei find die Rückzablungen im lau⸗ 
fenden Jahre beſonders oft zu dem Zwecke gefordert, um damit Zahlungen 
bei Grundſtückskäufen zu bewirken. Die mit der Sparkaſſe verbundene 
Realiſationskaſſe hat 1875 Aproc. Obligationen in Höhe bon 356,775 M 
und 4 proc. Obligationen in Höhe von 67,500 M. erworben, dieſelben aber 
ofort wieder abgelaſſen, da faſt immer im Voraus Beſtellungen darauf vorlagen. 
ährend der erſten 8 Monate des laufenden Jahres ſind Aproc. Obligationen 
zum Betroge von 183,525 M. gekauft und zum Betrage von 182,250 M. 
verkauft, 4 procentige in Höhe von 41,700 M. gekauft und in Höhe von 
37,200 M. verkauft. Die eigentliche Verwaltung der Landſteuerkaſſe hat 
1875 einen effectiven Ueberſchuß von 11,874 M. geliefert, was durch eine 
effective Minderausgabe von 20,392 M. erzielt iſt, welcher eine effective 
Mindereinnahme von 8518 M. gegen den Etat gegenüberſteht, die faſt ganz 
auf geringere Ueberſchüſſe der Ban nnn iſt. — Die älteren Land: 
chulden etragen Ende 1875 666,431 M. mit einem durchſchnittlichen Zins⸗ 
atze bon 4 pCt. — Das Stamm⸗Capital der 1 800 welche 1875 
in erfreulicher Wirkſamkeit geſtanden hat, iſt auf 84, 7 M. geſtiegen, der 
Dienſtboten⸗Hoſpital⸗Fonds auf 2338 M., der Penſions⸗Zuſchuß⸗Fonds für 
emeritirte Geiſtliche, aus dem acht Ades denten gezahlt werden, auf 
9,925 Mark. — Das Seminar zu Reichenbach zählt 80 Zöglinge, die von 
den Ständen ſubventionirte Präparandenanſtalt zu Rothenburg 35 Zöglinge. 
— Das Waiſenhaus zu Reichenbach, in dem 21 Knaben und 13 Mädchen 
erzogen werden, bat den Erwartungen in vollem Umfange entſprochen. Das 
Vermögen der Anſtalt iſt auf 45,678 M. geſtiegen. — Die Dispoſitionsſum⸗ 
men für die Unterſtüzung von Volks⸗, Wander⸗ oder Gemeindebibliotheken 
in der Oberlaufiß ſind verwendet, ebenſo die dem ae een Cen⸗ 
tralvorſtande zur Prämiirung don Aufforſtungen ländlicher K an 
überwieſenen Gelder. — Die Einrichtung einer landwirthſchaftlichen Fachllaffe 
bei der Gewerbeſchule in Görlitz 00 eben fo wenig zu realiſtren geweſen, a 
die Errichtung einer landwirthſchaftlich⸗chemiſchen Verſuchsſtation, da die be⸗ 
willigten Mittel ſich als unzureichend herausgeſtellt haben. Die ſtän⸗ 
diſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Societät hat 1875 ſehr günſtig 0 
Der Beltand der Immobiliarverſicherung hatte die Höhe von 37,628,760 M., 
der der Mobiliarverſicherung von 9,015,330 M. erreicht, und der Procent⸗ 
ſatz der Zugänge in den beſſeren Claſſen ſich gehoben. Bei der geringen 
Zahl der Brandſchäden hat auf die früher contrahirte Schuld die Summe 
on 32,000 M. abgezablt werden können. Auch 1876 verſpricht einen 
ünſtigen Abſchluß und hat im erſten Halbjahre einen erheblichen Weber: 
ſchuß gewährt. — Das Landarmen⸗ und Corrigendenweſen hat 1875 einen 
geringern N als in früheren Jahren dane, namlich 
11,032 reſp. 1520 M. — Nachdem der Bericht noch über die Verwaltung 
einzelner Stiftungsfonds Mittheilung gemacht, erwähnt er ſchließlich noch 
die Auflöfung der Kohlfurt⸗Laubaner Chauſſeebau⸗Actiengeſellſchaft, bei der 
die Stände mit 15,000 M. N ſind. Nach dem Bau der Gebirgsbahn 
hat dieſe Chauſſee ihre eigentliche Bedeutung verloren, weshalb es den Be⸗ 
ſitzern nicht zuzumuthen ik neue Opfer für diefelbe zu bringen. 


X. Neumarkt, 29. Dechr. [Tages ⸗Chronſt.]J. Vorgeſtern fand wieder 
eine Vollsverſammlung im Baum ſchen kleinen Saale ſtatt, wozu die Ein⸗ 
wohnerſchaft durch brennend rothe Placate eingeladen wurde. Sprecher 
war diesmal ein Herr J. Kräfer, der ein gutes Nednertalent beſaß, dennoch 
aber in vieler Hinſicht von den Anweſenden in ſeinen Behauptungen und 
Aufſtellungen gründ ige Widerlegungen ſich anhören mußte. Dieſe im All⸗ 
gemeinen intereſſante Debatte hatte wie die frühere auch zu keinem Refultat 
geführt. Die Verſammlung war ziemlich ut gehe dc ie Kälte iſt dahin, 

eſtern hatten wir tüchtigen Regen, wodurch die Wege ſich bedenklich glätteten, 
Beate dagegen den heiterſten Tag des ganzen Monats. 


O Hirſchberg, 29. Decbr. [Wahlen. — R. v. Schlagintweit. — 
bann Ai eltens der Lehrer⸗Mitglieder der hieſigen reisvorſtände 
der Schleſiſchen evangeliſchen und katholiſchen Clementarlebrer⸗Witlwen⸗ und 
Waiſenkaſſe wurden in dem Termin, welcher vom königl. Landrath, Prinz 
Reuß, zur Wahl von je 3 Curatoren der genannten Kaſſe und je 3 Stell⸗ 
vertretern derſelben für geſtern anberaumt war, ſam liche von Breslau 
aus zur Wieder: reſp. Neuwahl vorgeſchlagenen Herren einſtimmig gewählt. 
— Bei der unter Leitung des Wahl⸗Commiſſarius, Herrn Kaufmann Alberti 
von hier, ebenfalls geſtern ſtattgefundenen Neuwahl von 4 Mitgliedern der 
Handelskammer für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau waren von 398 
ſtimmberechtigten Wählern 23 erſchienen, durch welche die mit Ablauf dieſes 

ahres ausſcheidenden Mitglieder: Fabrilbeſitzer dc Kr , 

lashutten⸗Director Pohl⸗Schreiberhau, Fabrik⸗Director Krikg⸗Eichberg 
und Spediteur Sachs: Hirſchberg wiedergewählt wurden. — Seitens der 
ſtimmberechtigten Mitglieder der 14d evangeliſchen Kirchgemeinde fand 
geſtern im Saale des Cantorhauſes bier elbſt behufs Berathung der bevorſtehen⸗ 
den Wahlen für den Kirchenrath und die re Kon Verſammlung 
ſtatt, in welcher durch eine Vorwahl die Vorſchlagsliſte ſeſtgeſtellt wurde. — Auf 
Veranlaſſung des hieſigen Bildungs vereins hielt Herr Prof. R. v. Schlagintweit 
einen Cyelus von 4 Vorträgen über Hochaſien. In dem erſten derſelben, 
welcher geſtern Abend im 15 der Icen Saale ftattfand und von ca. 200 
Perſonen beſucht war, machte der Vortragende den Himalaya in geographiſcher 
und ethnographiſcher Beziehung zum Gegenſtande feiner höchſt intereſſanten 
ittheilungen. Heut Abend gedenkt derſelbe über Tibet zu ſprechen. Die 
beiden letzten Vorträge ſollen im Laufe des Monats Januar ſtattfinden. — 
Die Weihnachtskälte hat ſich ſeit geſtern plötzlich in Thau wetter verwandelt. 


8. ee 29. Decbr. [Kreis⸗Communal⸗ Angelegenheit. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Waldenburg hat über die Verwaltung und 
den Stand der Kreis⸗Communal⸗ Angelegenheiten für das Jahr 1876 Bericht 


— 


erftattet. Auf dem Gebiete der eigentlichen Kreisverwaltung ift das Jabr 
1975 im Weſentlichen dazu benutzt worden, die im Jahre 1875 gefaßten Be: 
ſchlüſſe des Kreistages, welche ſich auf fat alle Zweige der Kreisverwaltung 
erſtreckten, in fachgemäßer Weiſe zur Ausführung zu bringen. Hervorzu⸗ 
eben iſt hierbei 1. der Bau des neuen Kreishauſes. Nachdem unterm 
29. October v. J. der Kreistag beſchloſſen hatte, ein neues Kreisverwaltungs⸗ 
Gebäude mit einem Koſtenaufwande von 165,000 Mark zu errichten und 
dieſe Summe in der Sitzung vom 27. März d. J. zur en der Aus⸗ 
gaben für die innere und äußere Einrichtung des Hauſes um Mark 
erhöht hatte, iſt am 11. Juli d. 3 bon der bie u — Bi Kreis⸗ 
Commiſſion mit dem Maurermeiſter Jäger ein Vertrag abgeſchloſſen wor: 
den, kraft deſſen ſich derſelbe verpflichtete, den Bau des Haupt⸗ und Neben⸗ 
ebäudes nach Maßgabe der auf 162,222 Mark abſchließenden Anſchläge, 
* die Ausführung der in dem Anſchlage nicht begriffenen, zur 
äußeren und inneren Einrichtung erforderlichen Nebenarbeiten für ein 
auſchquantum von 154,800 Mark 10 übernehmen. Hierzu treten für die 

werbung des Bauplaßes 16,200 Mark, ſodaß die ar Gejammt: 
Summe bon 171,000 Mark, abgeſehen von 265 Mark Gerichts: reſp. 
Stempel ⸗Koſten, nicht überſchritten wird. Der Bau ſelbſt iſt in⸗ 
wiſchen ſo weit gefördert worden, daß das Haupt⸗Gebäude unter 
Dach gebracht worden iſt und nunmehr mit dem inneren Ausbau vor⸗ 
en werden kann. Das Nebengebäude iſt, mit Ausnahme des äuße⸗ 
ren Puzzes, vollſtändigf hergeſtellt und ebenſo find die Erdarbeiten voll⸗ 
det. Anlangend die Zahlung der Baukoſten, welche vertragsmäßig in Raten 
bis zur Höhe von 90 pt. der wirklich geleiſteten Arbeiten zu erfolgen hat, 
fo find bisher 105,000 N. gezahlt worden. Zur Deckung derſelben hat M. 
nächſt der Beſtand an Werthpapieren im Nominalbetrage von 18,900 M. 
Verwendung gefunden, während der Reſt aus den vorhandenen disponiblen 
Beſtänden und zum Theil auch aus dem von der Provinzial⸗Hilfskaſſe für 
Schleſien in 4½ proc. Provinzialhilfskaſſen⸗Obligationen aufgenommene Dar: 
lehne von 101.000 M. gedeckt worden iſt. Von letzterem find zur Zeit noch 
76,500 M. unverſilbert im Treſor vorhanden. Der Verkauf des alten Kreis: 
bauſes, deſſen Erlös gleichfalls zur Deckung der Baukoſten beſtimmt 
iſt, fol im Frühjahr künftigen Jahres ſtattfinden. 2. Die Ueber⸗ 
führung der Kreis⸗Kranken aus dem alten Kreis⸗Krankenhauſe 
u Neu Weisſtein in die bierzu gemietheten Räume des 
Hädtifcen Krankenhauſes hat am 1. Januar d. J. ohne Schwierigkeit 
ſtattgefunden; die Combinirung beider Anſtalten hat ſich vollkom⸗ 
men bewährt. 3) Kreisblatt⸗Verwaltung. Die Auflage des Blattes 
belief ſich auf 1000 Exemplare, von denen 796 an die Be⸗ 
börden des Kreiſes, bezw. zur Auslegung in den Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften unentgeltlich verahfolgt werden. 4. Wege ⸗ Verwaltungen. 
Mit den zur Verfügung geſtellten Mitteln haben unter entſprechen⸗ 
der Betheiligung der zunächſt verpflichteten Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke eine Reihe wichtiger Wegeſtrecken vollſtändig neugebaut werden 
önnen, während außerdem noch zur J. [hen einzelner an⸗ 
derer Wege Beihilfen bewilligt worden ſind. Neugebaut find aber⸗ 
baupt faſt 20 Kilometer Wege. Außerdem find die ſchwarze Brücke im 
Schleſierthal und fünf kleinere Brücken maſſiv bergeſtellt worden. Hierbei 
iſt zu erwähnen, daß die Aufhebung des Megehaufonds ſichtlich gute Wir⸗ 
kungen gehabt hat und daß in faſt allen Amtsbezirken eine größere Sorg⸗ 
falt lauf die Inſtandhaltung und Snftanbfepung der Wege verwendet 
worden iſt, wie früher. Die Verwaltung der allgemeinen Landes⸗ 
Angelegenheiten betreffend, fo iſt bezüglich der Gemeinde = Ver: 
waltung zu bemerken, daß auch die in dieſem 2 durch den Kreis⸗ 
Ausſchuß fortgeſetzten Reviſionen des Gemeindekaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſens an Ort und Stelle die Nothwendigkeit alone Neformen 
auf dieſem Gebiete klar gelegt haben. Der Kreisausſchuß hat ſich daher 
veranlaßt geſehen, eine anderweite u dee zu erlaſſen, welche anordnet, 
daß fortan in allen Gemeinden ohne Unterſchied Etats aufzuſtellen ſind, 
daß ferner regelmäßige Reviſionen der Gemeinde⸗Kaſſen durch dazu ge⸗ 
wählte Commiſſionen ſtattzufinden haben und endlich die Gemeinde⸗Ab⸗ 
aben in monatlichen Raten zu erheben find. Bei der Nebilion der be⸗ 
tehenden Gemeinde⸗Beſchlüſſe über die Erhebung der Gemeinde⸗Abgaben 
bat ſich herausgeſtellt, daß in 34 Gemeinden zu Recht beſtehende Ge: 
meindebeſchlüſſe nicht vorhanden waren und ebenſo wenig eine rechts⸗ 
gültige Obſervanz über die Heranziebung der a e denen 
u den Gemeindelaſten nachgewieſen werden konnte. In Folge deſſen 
ind dieſe ſämmtlichen Gemeinden aufgefordert worden, anderweit hierüber 
zu beſchließen. Von 83 ſtreitigen Verwaltungsſachen hat der Kreisausſchuß 
nach ſtattgefundener mündlicher Verhandlung 80 entſchieden. In 15 Fällen 
wurde bei dem königlichen Bezirks⸗Verwaltungsgericht egen die Eniſchei⸗ 
dung des Kreisausſchuſſes D u und a as letztere in 10 
Fallen die Entiheivung beftätigt. Der Kreisausſchuß bat in 23 gemöhn- 
lichen Sitzungen 407 Sachen, der Kreistag in 3 Sitzungen 21 Vorlagen 
berathen. Außerdem haben noch Sitzungen der Kreis⸗Commiſſionen ſtatt⸗ 
gefunden. 


gegan 


© Trebnitz, 28. Deebr. [Zur Tageschronik.] Am geſtrigen Tage 
fand wiederum der ortsübliche „Geſinde⸗Markt“ oder, wie der Local⸗Aus⸗ 
druck beſagt, „Mutzelmarkt“ ſtatt. Derſelbe war ziemlich zahlreich be⸗ 
ucht und ſchien das Geſchäft auch dies Mal raſch abgewickelt worden zu 
ein. Mag immerhin dieſe Art der Vermiethung ihre praktiſche Seite haben, 


o liegt unſtreitig in der Schauſtellung und Vorführung der zu vermiethen⸗¶ A 


den Individuen, im dieſem Bieten und Handeln doch entſchieden etwas die 
menſchliche Natur Erniedrigendes und dieſe im Jahre bier zweimal ſtattfin⸗ 
denden „Geſinde⸗Märkte“ machen den Eindruck wie in europäiſche Zuſtände 
überſezte Sclavenmärkte. Die zunächſt betheiligten Individuen ſehen 
das freilich nicht ein, im Gegentheil ſtehen dieſe „Mußelmärkte“ roth ange: 
ſtrichen in ihrem Kalender; denn ‚fie identificiren fie mit den dabei unver⸗ 
meidlichen Zechereien, die dann leider oft in Schlägereien ein trauriges Ende 
nehmen. Schaden könnte es daher wahrlich nicht, wenn die betreffenden Be: 
hörden doch nun endlich auf Abstellung einer Einrichtung Bedacht nähmen, 
die nun einmal nicht mehr zeitgemäß iſt. — Schon wieder hat ſich in 
Schickerwitz ein toller Hund gezeigt und iſt dann über Mankerwitz nach 
Probotſchütz gelaufen, wo er getödtet wurde. In beiden Ortſchaften hat er 
mehrere Hunde gebiſſen, in Folge deſſen die Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Luzine und der mit dieſem Bezirk grenzenden Amtsbezirke anordneten, daß 
alle von dem tollen Hunde gehiſſenen Hunde ſofort getödtet und die übrigen 
Hunde der erwähnten Bezirke für die Dauer von 6 Wochen eingeſperrt oder 
an der Kette gehalten werden müſſen. — Vor Kurzem wurden auf der 
Chauſſeeſtrecke zwiſchen Maluſchütz und Prausnitz 29 Stuck junge Obſtbäume 
durch ruchloſe Hand umgebrochen, weshalb die königliche Regierung Dem: 
bert welcher zur Ermittelung der Thäter in der Weiſe beiträgt, daß die 
gerichtliche Beſtrafung derſelben erfolgen kann, eine Prämie von 30 Mark 
zuſichert. — Für die katholiſchen Schulen in Frauenwaldau und Klein⸗ 
Graben iſt der Rentmeiſter Lachnit zu Bruſtawe von der königl. Regierung 
zum Local-Schulinſpector ernannt worden. — Herr Landrath von Saliſch, 
welcher vom 23. d. M. bis zum 2. Januar k. J. aus dem dieſigen Kreiſe 
abweſend ift, wird während dieſer Zeit mit Genehmigung der königl. Ne 
gierung durch den Kreis⸗Secretär Caſper vertreten. — Zum Zweck der Reichs⸗ 
tagswahl it unſere Stadt in zwei Wahlbezirke getbeilt und werden die 


Herren Bürgermeiſter Kunzendorf und Beigeordneter Puſchmann als Wahl⸗ V 


vorſteher fungiren. 


Oels, 28. Dec. [Verſammlung liberaler Wähler.] Die geſtern 
bierorts erhaltene Verſammlun li ele Wähler el Das dir Kir 
jigenden Dr. Reich mit einer höd) 9 7 vom Herzen zu Herzen drin⸗ 
genden Anſpr eröffnet, in welcher derſelbe darlegt, daß das liberale 
Wahl⸗Comite Herrn v. Kardorff gegenuber keinerlei Vempflchtungen ein⸗ 
gegangen ſei, daß das Comite, weiches zu dieſer Verſammlung eingeladen, 
das einzig legale Comite für den Wahlkreis iſt, und daß die liberale Partei 
im Wabllreiſe Oels⸗Wartenberg ſich ſelbſt opfern würde, wenn ſie einem 
Canſervativen ihre Stimmen zuwenden wollte. Redner ſchildert dann 
Schulze⸗Delitzſch als den Kampfer für Recht und Freiheit, den reinen 
Charalter, den Mann, den wir verehren und den zu wählen dem Wahlkreise 
vor ganz Deutſchland Ehre machen würde. Zu Gunſten Kardorffs ergriff 
nun das Wort Rechtsanwalt Dr. Herold (Oels), der im Eifer für ſeinen 
Candidaten ſich dahin verſtieg, den wirhſchaftlichen Rückgang des Landes der 
Fortſchrittspartei zuzuſchreiben und Kärdorff auf dem Gebiete der Volks⸗ 
wirthſchaft für eine größere Capacität erklärte als Schulze⸗Delitzſch (). Durch 
dieſe und ähnliche Provocationen ließ ſich die Verſammlung nicht N 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten; vielmehr widerlegten die Herren Dr. 
ale . Rechtsanwalt Petiscus, Dr. Wieczorek und Pberampnann Steiner 
alle Ausführungen des Dr. Herold mit jo viel Klarheit und Objectivität, 
daß fie völlig in Nichts zerfielen, und mochten die niederſchmetternden 
Widerlegungen wohl der Grund ein daß, während bei der Abſtimmung 
faſt alle Anweſenden ſich für Schulze⸗Delitzſch erhoben, bei der beantragten 
Gegenprobe mehrere Anhänger Kardorffs nicht einmal 18 offen als ſolche 
bekannten. Es wird alſo die liberale Partei im Oels⸗Wartenberger Wahl⸗ 
kreiſe und alle die da glauben, daß der Wahlkreis nicht eine Domäne des 
Herrn v. Kardorff ift, an der Candidatur Schulze⸗Delißſch feſthalten. 


3 aus der Provinz] * Steinau a. O. Von Seiten des 
liberalen Wahlcomites aus dem Wahlkreiſe Steinau⸗Wohlau⸗Guhrau iſt als 
Candidat für den Reichstag der bisherige Landtags⸗Abgeordnete Herr Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Gödel⸗Wohlau aufgeſtellt worden. 2 
Reichenbach. Die e a jetzt bei uns in voller Blüthe. 

Das Publikum wird förmlich von liberalen, ſocial⸗demokratiſchen, conſerva⸗ 
tiven und Agrarier⸗ Flugblättern überſchüttet. Als Reichstagswahl⸗Candi⸗ 
daten ſind bekanntlich aufgeſtellt: Von den Liberalen Fabrikbeſitzer Dr. 
Websky in Wüſte⸗ Waltersdorf; von den Socialdemokraten Schriftiteller 
Kapell in Hamburg; von den Conſervativen der Landesälteſte Graf von 
Seherr⸗Thoß auf 8 ; . 

Glatz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ erzählt: In Folge eines ehelichen Zwiſtes 
ſprang am 22. d. Mts. die Frau eines Fuhrwerksbeſitzers zum Fenſter ihrer 
im an Stockwerk auf der Bräugaſſe belegenen Wohnung hinaus auf die 
Straße und fiel 0 unglücklich, daß ſie ſich einen Unterſchenkel brach, eine 
Hand verſtümmelte und bedeutende Contuſionen am Rücken davontrug. — 
Durch dieſe Weihnachtsbeſcheerung dürfte ſich der überſprudelnde Zorn bei 
beiden Ehegatten wohl gründlich gelegt haben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats des Deutſchen Reichs 
für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877. 
£ Vom 23. December 1876. 5 455 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ıc. 


verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtmmung des 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

§ 1. Der dieſem .. als Anlage beigefügte Haushalts⸗Etat des 
Deutſchen Reichs für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877 wird 

in Ausgabe auf 102,126,711 Mark, nämlich 
auf 98,611,062 Mark an fortdauernden, und 
auf 3,515,649 Mark an einmaligen Ausgaben, und 
in Einnahme auf 102,126,711 Mark 

feſtgeſtellt. 8 | 

Derſelbe tritt dem durch die Geſetze vom 25. December 1875 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 325) und 10. Februar 1876 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 17) feſtgeſtellten 
Neichshaushalts⸗Ctat für das ya 1876 in den einzelnen Capiteln und 
Titeln dergeſtalt hinzu, daß dieſe beiden Etats zuſammen, die einheitliche 
Grundlage der Rechnungslegung bilden, für welche 5 aller Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reichs der Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis 
31. März 1877 als Eine Rechnungsperiode zu behandeln iſt. 

$ 2. Der dieſem Geſetze als weitere Anlage beigefügte Beſoldungs⸗Etat 
für das Reichsbank⸗Directorium für das Wiertelaht vom 1. Januar bis 
31. März 1877 wird auf 33,000 Mark Ei 2 

§ 3. Die in den 88 3 bis 6 des Geſetzes vom 25. December 1875, be⸗ 
treffend die Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats des Deutſchen Reichs für das 
Jahr 1876 (Reichs⸗Geſetzbl. don 1875 S. 325) enthaltenen Beſtimmungen 
über die Ausgabe von Schatzanweiſungen gelten auch für das Vierteljahr 
797 I 8 8 bis 31. März 1877. 

§ 4. Die 

a. in dem Geſetze, betreffend die weitere Anordnung über Verwendung 

der durch das Geſetz vom 2. Juli 1873 zum Retabliſſement des Heeres 
beſtimmteu 106,846,810 Thaler und die zu dieſem Zwecke ferner erfor: 
derlichen Geldmittel, vom 16. Februar 1876 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 20) 
$ 1 und $ 2, Abſatz 1 und 2, und a 
in dem Geſetze, betreffend die Verwendungen aus der franzöſiſchen 
r e vom 17. Februar 1876 (Reichs⸗Geſetzbl. 


) bſatz 1, x ? 
für das Jahr 1876 . Ermächtigungen und getroffenen Beſtimmungen 
dauern für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877 fort. 

Die im dritten Abſatz des § 2 des unter a. bezeichneten Geſetzes vom 
16. Februar 1876, ſowie die im § 2 Abſatz 2, im § 3 und im § 4 Abſatz 2 
des unter b. bezeichneten Geſetzes vom 17. Februar 1876 in Bezug auf den 
f bee für 1877 getroffenen Beſtimmungen ſind durch den 

8 


b. 


Reichshaushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1877/78 (Geſeß vom 29. Februar 
1876, Reichs⸗Geſetzbl. S. 121) zur Ausführung zu bringen. 

Die Beſtimmung im § 4 Abſatz 1 des unter b. bezeichneten Geſetzes vom 
17. Februar 1876 tritt exit vom Beginn des Etatsjahres 1877/78 ab in Kraft. 


rad unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben eee December 1876. Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


Breslau, 29. Dechr. [Crim inaldeputation. Preßproceß 
denen die „Schleſiſche N Die Nr. 256 der „Schleſ. 
0 ag: ausgegeben am 8. November d. J., enthielt einen Leitartikel, 
Zur Schulfrage betitelt. In jenem Artikel wurde die Verfügung der 
königl. Regierung zu Breslau vom 25. October d. J. reproducirt und Aeuße⸗ 
rungen daran geknüpft, wie ſie eben dem Sinne der Schleſ. Volkszeitungs⸗ 
at entſprechen. Die erwähnte Verfügung giebt genaue Anweiſung für das 
erhalten der Lehrer den kathol. Geiſtlichen oder denjenigen Local⸗ und Kreis⸗ 
Schulinſpectoren gegenüber, welche vom Be — verlangen ſollten, daß er behufs 
bhaltung des ihm ſtaatlicherſeits übertragenen Religions⸗Unterrichts 
zuvor das tridentiniſche Glaubens⸗Bekenntniß erneuern oder den Nach⸗ 
weis einer ſogenannten missio canonica führen ſollte. Die Verfügung 
ſagt, daß die Regierung, ſobald ſolche Fälle zu ihrer Kenntniß gelangen 
werden, pflichtmäßig die Beſtrafung der Kirchendiener auf Grund der 88 2 
und 5 des Geſetzes vom 13. Mai 1873 reſp. § 10 des Geſetzes vom 
12. Mai 1873 beantragen wird. Dem entgegen führt jener Artikel der 
„Schleſ. Volksztg.“ aus, „daß es Pflicht der Geiſtlichen ſei, die Lehrer zur 
Erneuerung des tridentiniſchen Glaubensbekenntniſſes event. durch kirchliche 
Strafen anzuhalten.“ 

Die Königliche Staatsanwaltſchaft erblickt hierin eine Aufforderung zum 
Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze und hat auf Grund des § 110 des 
Strafgeſetzes bezw. der 88 20 und 21 des Preßgeſetzes gegen den verant⸗ 
wortlichen Redacteur Adolf v. Wilczek Aullage erhoben. 5 

In dem heut vor der II. Criminal⸗Deputation angeſtandenen Audienz⸗ 
Termine nahm der Angeklagte, der ſich bereits in der Vorunterſuchung 
als Verfaſſer des Artikels bekannt hatte, bald nach Verleſung der An⸗ 
klage das Wort zu ‚feiner Vertheidigung. „Zum vierten Mal, ſo be⸗ 
gann derſelbe, ſtehe ich vor dem hohen Gerichtshofe, um mich wegen 
eines die ule und das ga er 1 betreffenden Artikels zu ver⸗ 
antworten. Ich ſoll nunmehr zum ngebo am gegen die Maigeſetze aufge: 
Bo haben, alſo des HA welches die Grenzen des Rechts im Gebrauch der 

irchlichen Zucht: und Strafmittel ſtaatlicherſeits feſtſtellt. Es iſt nicht geſagt, 
gegen welchen Paragraphen dieſes Geſezes ich mich vergangen habe und 
dürfte dies auch unmöglich ſein, denn ich bin, wie dem hohen Gerichtshofe 
aus meinen Uracten bekannt iſt, weder ein Geiſtlicher, noch ein Diener oder 
Beauftragter einer Kirche, die in jenem Geſetz angedrohte Beſtrafung für An⸗ 
wendung der kirchlichen Suchtmittel, ſpeciell der Excommunication findet alſo 
ich als Redacteur keine Anwendung. Zwar hätte ich manchmal zur 
erhängung der Excommunication große Luſt und würde dieſelbe, wenn es 
mir als Redacteur geſtattet wäre, dem Herrn Küntzer, Schuppe, 
Wick und den oberſchleſſchen Staatöpfarrern gegenüber gern aan aber 
ich beſitze keinerlei kirchliche Gewalt, kann alle auch die Maigeſetze nicht 


auf mi 


übertreten und hoffe deshalb, der Gerichtshof wird ſich, meiner Anſicht an⸗ 
ſchließend, dieſe Anklage niederſchlagen.“ A 
Herr Staats⸗ Anwalt Warmbrunn hält dafür, daß die Ver⸗ 


urtheilung der Anklage gemäß erfolgen muß, denn dieſelhe macht dem 
Angeklagten keinesfalls den Vorwurf die Maigeſetze ſelbſt verletzt zu haben, 
ſondern ſtützt ſich nur auf § 110 des Strafgeſetzes. Wenn auch nur bes 
dingungsweiſe in dem ineriminirten Artikel auf die Anwendung der Ex⸗ 
communication hingewieſen wird, ſo Br darin Ye wine eine Auffor⸗ 
derung zum . & en die igeſetze. Er beantragt 150 Dart 
Geldſtrafe event. 15 Tage eſangniß 

Der Gerichtshof erkennt unter Annahme der von der Anklage und dem 
Herrn Staatsanwalt dargelegten Ausführungen auf 60 Mark Geldbuße, 
eventuell zehn Tage Gefängniß. Vernichtung des Artikels wird gleichzeitig 


verfügt. 
Subhaſtationen im Januar 1877. 
eg.⸗Bezirk Breslau. 
Breslau, 1 15 der Garveſtraße, 8. Jan., 11 U., Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 27a. der Matthiasſtraße, 11. Jan., 11 U., Stadtger. Breslau. 
Neu: Altmannsdorf, Grundſtück 78, 30. Jan., 3 U. N.⸗M., 


Münſterberg. 
Lomnitz, Grundstück 36, 4. Jan., 10 U., Kr.⸗Ger. eng 
N.⸗M., Kr.⸗Ger.⸗Deputat. 


Marentſchine, Grundſtück II, 23. Jan., 3 U. 
Trachenberg. N 

Breslau, Grundſtück 50 der Hirſchſtraße, 15. Jan., 11 U., Stadtger. Breslau. 

Lewin, Grundſtück 84, 31 Jan., 3 U. N.⸗M., Kr.⸗Ger. Comm. Lewin. 


Kr.⸗Ger. 


Breslau, Grundſtück Band III. Blatt 131 des Grundbuchs der Viehweide, 
12. Jan. 11 U., Stadtger. Breslau. 

Gr.⸗Gohlau, Stelle 35, 10. Januar, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Neumarkt. 

Rückers, Grundſtück 165, 13. Jan., 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. Reinerz. 

Breslau, Grundſtück Band IV. Blatt 201 des Grundbuches der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt, 18. Januar, 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 

Conradswaldau, Bauergut 26, 26. Januar, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Brieg. 

Briegiſchdorf, Grundſtücke 60, 62 u. 63, 19 Jan., 11 U., Kr.⸗Ger. Brieg. 

* Liegnitz. 

Herbersdorf, Reſtgut 79, 24. Januar, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Lüben. 

Ziebendorf, Grundſtück 6 und Nr. 52, Kniegnitz, 27. Januar, 10 Uhr, 
Kr.⸗Ger. Lüben. 

Bersdorf, Grundſtück 28, 4. Januar, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Jauer. 

Neudorf, Grundſtück 48, 10. Januar 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Lüben. 


„Bez. Oppeln. 
50. Januar, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 


eg 
Ober⸗Glogau, Grundſtück 108, 
ber⸗ 1 
Ki rundſtück⸗Blatt 314, 26. Januar, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. 
attowitz. 

Nicolai, Grundſtück 144 und 207, 4. Jan., 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Nicolai. 
Annaberg, Grundſtück⸗Blatt 37, 25. Jan., 9% U., Kr.⸗Ger. Gr.⸗Strehlitz. 
Bolatitz, Bauerſtelle Blatt 61, 3. Jan., 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. J. Hultſchin. 
Ellguth, Beſitzung Blatt 195, 5. Januar, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Rybnik. 

Deutſch⸗Probnitz, Grundſtück 20, 31. Januar 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 


Bauerwitz. 
Myslowitz, Haus des Kaufm. Merkel, 23. Januar 9% Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Deput. Myslowitz. 5 


— Beſitzung 4, 30. Januar, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deput. Myslowitz. 

Benz 100 u, Gaſthaus Blatt 43, 15. Januar, 11 Uhr, Kr. Ger. Comm. I. 
ultſchin. 

Rudnick, Ves gung Band IV., Bl. 132, 26. Jan., 11 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. 

Kl.⸗Thurze, Beſitzungen 6 u. 25, 16. Jan., 11 U., Kr.⸗Ger. Comm. II. Loslau. 


Berlin, 29. Dec. Gab in den vorangegangenen Geſchäftstagen das 
Ultimobedürfniß noch hin und wieder einen Impuls zu geſchäftlichen Trans⸗ 
actionen, fo fehlte heute meiſt auch dieſe Anregung, da die Monatsliqui⸗ 
dation im Großen und Ganzen wohl als beendet angeſehen werden darf. 
Wenigſtens erfuhren die Prolongationsſätze keine größeren Veränderungen. 
Der Umſtand, daß die Regulirung glatt und ohne weitere Schwierigkeiten 
ſich vollzogen hat, in Verbindung mit dem vielleicht noch vorhandenen 
Deckungsbedürfniß einiger Nachzügler, gab der Börſe eine gewiſſe Feſtigkeit, 
die in der ſteigenden Coursbewegung der Hauptſpeculationspapiere hin⸗ 
reichend zum Ausdruck kam. Im Uebrigen verhielt ſich die Börſe vollſtändig 
reſervirt und wollte man augenſcheinlich die weiteren Nachrichten über die 
die Pforte der Orientfrage abwarten, da man die neueſte Verſion, daß 
die Pforte ihre Entſcheidung von dem Beſchluſſe der einzuberufenden tür⸗ 
kiſchen National⸗Vertretung abhängig machen wolle, für nichts weiter als 
einen neuconſtitutionellen Schachzug hält. Die internationalen Speculations⸗ 
papiere ſtellten ſich bei ſehr geringfügigen Umſätzen etwas höher. Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien und Oeſterreichiſche Staatsbahnactien waren wenigſtens 
einigermaßen beachtet, während ſich Lombarden ganz vernachläßigt zeigten. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen gingen ſehr mäßig um, nur Galizier waren 
vereinzelt zu Deckungen begehrt. ie localen Speculationseffecten zogen 
etwas mehr als in den Tagen zuvor die Aufmerkſamkeit auf ſich und er⸗ 
höhten auch um ein Geringes die Notirungen. Disconto⸗Commandit 106,80, 
ult. Januar 106,10 —106,40— 106,25, Ruſſen 80,90, ult. Januar 80—80,25, 
Laurahütte 70,75, ult. Januar 70,60. Auf die Bewegung in den aus⸗ 
ländiſchen Staatsanleihen erweiſen ſich die Pariſer und Londoner Notirungen 
von geſtern Abend als ſehr einflußreich, denn hiervon ſchreiben“ ſich 
überhaupt nur die etwaigen Courserhöhungen her. Rentenpapiere waren 
vorzugsweiſe beliebt, aber es zogen auch ſämmtliche ruſſiſchen Werthe in den 
Notirungen an; 5%. ruſſiſche Anleihe p. ult. 8080,25. Preußiſche und 
andere deutſche Staatspapiere erſteuten ſich guter Feſtigkeit und ließen us 
eine gewiſſe e ee nicht vermiſſen. Das Prioritätengeſchäft blieb inde 
nur klein. Lombardiſche begehrt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchie 
eine feſte Haltung. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen waren 
5 etwas höherem Courſe gefragt. Potsdamer begehrt, Halberſtädter ſehr 
eſt bei beſſerer Notiz, Oberſchleſiſche höher, Anhalter hehaupteten ſich zu 
etwas ermäßigtem Courſe in guter Feſligkeit, Halle⸗Sorau⸗Guben und 
Hannover⸗Altenbekener begehrt, Rechte Oderufer anziehend. Prioxitäts⸗ 
Stamm⸗Actien matt und zum Theil niedriger. Bank⸗Actien in guter Feſtig⸗ 
keit, Tone Provinzialbank beliebt, Spritbank Wrede und Hannover ſche 
Bank ſteigend, Brüſſeler Bank höher, Bank für Rheinland und Deutſche 
Bank gingen recht lebhaft um, Anglo⸗deutſche Bank ſteigend, Berliner Com: 
merzbank und Hamb. Commerzb. erhöhten die Notiz, Preuß. Hypothelen⸗ 
Actienh. beſſer, Schaaffh. zwar niedriger, aber in gutem Verkehr, Breslauer 
Disc.⸗Bank war billiger erhältlich, Prov.⸗Gewerbeb. und Schleſ. Bankverein 
ließen ebenfalls in den Courſen nach. Induſtriepapiere meiſt ohne Gejchäft. 
Hofmann Waggonfabrik feſt. Lincke Wagenbau . unlimitirte Ve 2 — 
Aufträge gedrückt. In Dun Draht⸗Induſtrie fand zu letzten Preiſen 
ein ziemlich bedeutendes Geſchäft ſtatt. Bochumer A. zogen etwas an. 
Arenberger, König Wilbelm, Phönix A., 1 9 

Um a Uhr: Felt. (Januar ⸗Courſe.) Credit 213 G., Lombarden 
124,00, Franzoſen 414,50, Reichsbank 152,50 Caſſa, Disconto⸗Commandit 
106,25, Dortmunder Union 5,10, Laurahütte 70,50, Köln⸗Mindener 100,25, 
Rheiniſche 112,25, Bergiſche 77,75, Rumänen 8, Türken 8,90. 


[Pommerſche eee In der Prozeßſache des Concurs⸗ 
verwalters der Pommerſchen Centralbahn gegen den Geheimen Rath Wagener 
iſt das Erkenntniß des Stadtgerichts, welches den Letzteren zur Zahlung von 
ca. 600,000 Thalern verurtheilt, jetzt auch in zweiter Inſtanz vom Kammer⸗ 
gericht beſtätigt worden. 


Wien, 29. Dechr. [Wochenausweis der 3 Lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn!] vom 16. bis zum 22. December 1,377,976 Fl., gegen 
1,377,555 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
Mehreinnahme 420 Fl. g 

ien, 29. Decbr. [Die Einnahme des 0 70 le Fin Aue in 
der Woche vom 16. bis zum 22. December betrug 768,148 Fl., die ehrein⸗ 
nahme deſſelben 11,807, Fl. die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. ir d. J. 756,865 Fl., die Geſammt⸗Mindereinnahme des 
öſterreichiſchen Netzes ſeit 1. Januar d. J. 90,257 Fl. 


( 8 
BE 17 28. Decbr. Neue Rechtsgrundſätze des 
gerichts ſind folgende: . 
j enn auch die offene Handelsgeſellſchaft keine ul Perſon iſt, jo - 
iſt doch der aus dem übrigen Vermögen der Geſellſchafter ausgeſonderte 
Geſellſchaftsfonds Träger beſonderer Rechte und Verpflichtungen; ein gegen 
die Geſellſchaft ergangenes Urtheil iſt daher nicht ohne Weiteres in das 
Privatvermögen der einzelnen Geſellſchafter, auch nicht pro rata, vollſtreck⸗ 
bar; ebenſo wenig iſt umgekehrt ein gegen den einzelnen Socius ergangenes 
Urtheil in das Geſellſchaftsvermögen oder einen Antheil daran volftredbae. 
Es kann ſogar der Fall vorkommen, daß die Geſellſchaftsfirma einen Zah: 
e rechts Ja ausgewinnt und gleichzeitig der einzelne Socius 
auf die Klage des zur Zahlung an die Geſellſchaft Verurtheilten für ſchuldi 
erklart wird, denſelben von e gegenüber der Geſellſchaft 5 
zu befreien oder ihm das an die Geſellſchaft Gezahlte zu erſtatten. 

Der Wechſelproceß bezweckt nur eine raſche, proviſcriſche Verurtheilung 
unter Vorbehalt des Separatverfahrens, in welchem die im Wechſelproceſſe 
nicht alsbald liquid zu ſtellen geweſenen Einreden einer anderweiten Unter⸗ 
ſuchung in den t des ordentlichen Proceſſes unterzogen werden. Das 
im PER e ergebende Urtheil erlangt daher keine unbedingte Rechts⸗ 
kraft. Jenes, Verfahren kann anticipirt werden mittelſt einer darauf ges 
richteten Klage, die Sten len aus dem Wechſel rechtskräftig feſtzu⸗ 
ſtellen. Wenn in einem ſolchen ordentlichen Proceſſe dem Klageantrage 
1 entſprochen wird, dann kann der Wechſelproceß nicht mehr ſtatt⸗ 
finden. A er dadurch allein, daß der ordentliche Proceß abhängig gemacht 
iſt über Fragen, von welchen die Rechtmäßigkeit des Wechselanſprn es ab⸗ 
ban kann dem Wechſelinhaber das Recht, proviſoriſch ſchleunige Wechſel⸗ 
zahlung zu verlangen, nicht vereitelt werden. enn er, während jener 
ordentliche 1 dle ſchwebt, ein verurtheilendes Wechſelerkenntniß erwirkt, fo 
wird dadurch die Wirkung des demnächſt im ordentlichen Proceſſe ergehen⸗ 
den Urtheils nicht beeinträchtigt. Soweit durch dieſes die Wechſelverpflich⸗ 
ung verneint wird, muß die auf Grund des Wechſelurtheils etwa bereits 
erfolgte Zahlung rückgängig gemacht werden. 5 

Zwei Arten von erlhbapieren ſind vermöge des Geſetzes ſelbſt indoſſabel: 
die Wechſel und die Namensactien. Eine Reihe von anderen Papieren er⸗ 
langt die Indoſſabilität nur durch den Willen des Ausſtellers. Dies find. 
die in den Art. 301, 302, 304 des Handelsgeſetzbuches genannten. Erklärt 
der Ausſteller in ihnen, daß er nicht blos dem erſten Gläubiger, ſondern 
jedem andern, der durch gehöriges Giro das Papier erwerbe, nach deſſen 
Inhalt als Schuldner haften und jenen als ſeinen Gläubiger anerkennen 
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Berliner Börse vom 29. December 1376. 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien, 


Ann 


Telegrappiſche Depeſchen. 
I 
Verſailles, 29. Der. Der Senat hat das Budget fo, wie das⸗ 


n 


ſelbe geſtern von der Kammer beſchloſſen wurde, ohne Debatte und W. 


einſtimmig genehmigt. — Der Schluß der Seffion erfolgt morgen. 
New⸗Jork, 29. Dec. Der Dampfer „Greece“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
ER Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 29. Dechr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 203, 80. Pariſer Wechſel 81, 15. iener 
Wechſel 160, 80. Böhmiſche Weſtbahn 131%. Eliſabethbahn 108. Galizier 
160½. Franzoſen“) 206%. Sombarden*) 63. Nordweſtbahn 92%. Silber: 
rente 52%. Papierrente 43%. Ruſſiſche Bodencredit 78. 

82%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Looſe 93%. 1864er Looſe 238, 50. 
Grevitactien*) 105. Deſterreichiſche Nationalbank 662,00. Darmſt. Ban 
99. Berliner Bankverein 85%. Frankf. Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Meininger Bank 67. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 128, 20. do. Schatzanweiſungen 
alte 77%. do. ä neue 75%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 1. 
2 la 97%. Reichsbank 152%. Silbercoupons —. Gold⸗ 
rente 56%. 

iemlich feſt, aber ſtill. Privatdiscont 4. 

Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 104%, Franzoſen 206%, 1860er 
Looſe —, Galizier —, Lombarden —, Silberrente —. Goldrente 56 7%. 

8 burg 20. Dechr. N chmittags, [Schluß ⸗ C 5 

amburg, 29. Decbr., Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115%, Silberrente 927% Credit⸗Actien 105, 800er 
Looſe 93%, Franzoſen 514, Lombarden 155, Ital. Rente 69%, Vereins⸗ 
bank 118, Laurahütte 70, Commerzbank 96%, Norddeutſche 123, Anglo⸗ 
deulſche 41%, Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 96%, Köln: 
Minden. St.⸗A. 100%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 112%, Bergiſch⸗Märk. do. 77%, 
Disconto 3% Ct. — Felt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 83,50 Br., 82,50 Gd. 

en e London lang 20, 33 Br., 20, 27 Gd., London kurz 
20, 43 Br., 20, 37 Gd., Amſterdam 168, 10 Br., 167, 50 Gd., Wien 
159, 50 Br., 157, 50 Gd., Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd., Petersburger 
Wechſel 244, 00 Br., 238, 00 Gd. 

Hamburg, 29. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
auf Termine matter. Roggen loco ruhig, auf Termine matter. Weizen 
5 December Januar 222 Br., 221 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
27 Br., 226 Gd. — Roggen pr. December⸗Januar 166 Br., 165 Gd., 
pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 166 Br., 165 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
matt. — Rüböl matt, loco 79, pr, Mai pr. 200 Pfd. 77. — Spi⸗ 
ritus ruhig, pr. December 45, pr. Januar⸗ Februar 45, pr. April: Niai 
45%, pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 100 % 4544. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 2000 
Sad. Petroleum flau, Standard white loco 25, 00 Br., 23, 00 Gd., pr. 
Decbr. 23, 00 Gd., per Januar⸗März 22, 50 Br. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 29. Dechr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 13,000 B., 
davon 7000 Ballen amerikaniſche, 6000 Ballen oſtindiſche. i 

Liverpool, 29. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] SSchlußbericht.) 
Umſatz 18,000 Ballen, dapon für Sveculation und Export 4000 Ballen. 
Volle eis Ankünfte ſich beſſernd. Amerikaner aus N einem Hafen 
6 Ali 6%, Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 6%, März: April: 

teferung 6°, D. 
Middl. Orleans 6'%,, middl. fair Orleans 7%, middl. amerikaniſche 6%, 


29. Dechr., ns 12r Water Armitage 8%, 12r 

. 10%, 30r Water Gidlow 11, 30r 
2 0 40r Medio Wilkinſon 13, 
36r Warpcops Qualität Rowland 1144, 40r Double Weſton 12%, 60r Double 


eee 
. 007 ger Pramien-⸗Maleibe (geſtplt). 190, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 182, 


Productenmarkt.] Talg 
Hanf 


behauptet. 
Antw 
bericht.) 
53, per Februar —, per 
Bremen, 29. Dechr., Nachmittags. 
Standard white loco 23,50, pr. Januar 
Febr.⸗März⸗April 19,50. 


Berlin, 29. Dec. [Producten⸗ Bericht.] Der heutige Markt ver⸗ 
lief außerordentlich ſtill. Roggen hat neuerdings eine Kleinigkeit im Werthe 
nachgegeben, konnte ſchließli 1 zu den herabgeſetzten Preiſen kaum 
angeſchafft werden. Loco muß man ſich feſten Forderungen fügen, es geht 
aber nur wenig um. — Roggenmehl unverändert. — Weizen leblos; zu 
den etwas ermäßigten Preiſen fehlte es indeſſen mehr noch an Abgebern 
als an Käufern. — Hafer loco unverändert, Termine ohne Handel. — 
Rüböl matt, einzeln auch ein wenig billiger erlaſſen, im Ganzen aber fie 
ee Beni zu. iſt in Folge der niedrigeren Notirungen aus Amerika 
ark gewichen. — 


en, 29. Deebr., Nachmittags. [Petroleummaxkt.] (Schluß⸗ 
ffinirtes, Type weiß, loco 58, pr. December 58, pr. Januar 
April —. — Weichend. 

e e (Schlußbericht.) 
22,50, per Februar 20,50, per 


3 Spiritus flaute und iſt zu nachgebenden Preiſen verkauft 
worden, befeſtigte ſich zum 7 aber wieder ein wenig. 

Weizen loco 193—240 Ml. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelb. mark. — M., weißbunter polniſcher — Ml., blauſpitziger poln. — M 
ab Bahn bez., per December — Mark bez., per April⸗Mai 227% Ml. 
bez., per Mai⸗Juni 228, —228 Mark bez. Gekundigt — Centner. — 
Ründigungspreis — Mark. Roggen loco 159—183 Mark pro 1000 Kilo 
na ualität Aeforbent ruſſi 2 160—162 Mark ab Kahn bez., neuer 
ruſſiſcher 163—171 Mart bezahlt, neuer 4 — Mark bezahlt in⸗ 
1600590 176-183 Maxk ab Bahn bez., per December 1604 —160 bis 
160% Mark bez., per December⸗Januar 160% Mark bezahlt, per Januar⸗ 
sebruar — Mark bez., per Februar⸗März — Mark bez., per Frühjahr 

654165 165% Mart bez., per Mai-Juni 163—162%--163 Mart bez. 
Gekünrigt 2000 Centner. Kündigungspreis 160% Mk. — Gerſte loco 130 
bis 180 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loce 125—168 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—160 M. 
bez., ruſiſcher 135—150 M. bez., pommerſcher 164—165 M. 1 Aale 
155—165 M. bez., galiziſcher — bez., böhmiſcher 155 —165 Mark bez., 
ungariſcher 140—143 Mark bez., 1 ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., 
per December — M. bez., per December⸗Januar — Mk. bez., per Frühjahr 
157 Mark bez., per Mai⸗Juni — Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündi⸗ 
1 — Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 

ad Nr. 0 29,50 —27,50 Mark, Nr. O und 1 27,50 — 26,50 Mark bez. — 
Roggenmehl per 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per December 22,80 
bis 90 Mark bezahlt, per December⸗Januar 22,80 —90 Mark begablt, per 
anuar⸗Februar 22,80—90 Mark bez., Nef. Ben rz 23 Mark bez., per 
ärz, April 23,05—10 Mark bez., per April⸗Mai 23,10—15 Mk. bez., der 
Mai⸗Juni — Mark bez. S0 1000 Centner. Kündigungspreis 22,85 
Mark. — Oelſaaten: Raps 330—360 Mk. bez. Rübſen 325—355 Mark bez., 
Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 76 Mark 200 mit Faß — M. bez., per 
December 76,5 M. bez., per December⸗Januar 76,5 Mark bez., per Januar⸗ 
Februar — M. bez., per April⸗Mai 77,5 M. och per Mai⸗Juni 77 M. 
bez. Gekündigt — Etnr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 60 M. 
bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 46 Mark bez., per December 
444,5 —43,5 Mk. bez., per December⸗Januar 42,5—44—43 Mt. bez., per 
Januar⸗Februar 40,5—41,3—40,5 Mark Fi ” N — Mt. bez. 
5 März⸗April — Mk. bez., pa April: Dat — M. bez. Gekündigt 2 
ar. — Kündigungspreis 43,5 M. : 
Spiritus loco „ohne Faß“ 56—55,8 Mark bezahlt, per December 56,6 
bis 5—7 Mark bei., per Vechr.⸗Januar 56,5 —4—5 Mt. bez., per Januar: 
Februar — M. bez., per April⸗Maf 58,6—4.—6 Mark bez., per Mai⸗Juni 


Ruſſen 187236 


— Jugendlieder von Emanuel 


vhs 


YV_ 
Thlr. Br. = per Wispel 63 Ml Wicken I. 5 
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Breslau, 30. Dechr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heuti⸗ 
gen Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig bei mäßigen Dre und 


unveränderten Preiſen. 
eigen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
= 8,80 Mart, feinite 


weißer 17—19,20 bis 21,40 Mark, gelber 17,30—18,80—20,60 
Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Roggen feine Qualitäten gut gefragt, per 100 Kilogr. neuer 15,60 bis 
17,10 bis 17,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
18 8 2 70 Pi Aenderung, per 100 Kilogr. neue 18,80—14,30 Mark, weiße 
—15, ark. 
Hafer preishaltend, ver 100 Kilogr. neuer 13,50—14,.60—15,50 Mark. 
Mais nur trockene Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 11,50 bis 
ee zauflich 002 1617,50 Ma, 
rbfen ſchwer verkäuflich, per 1 ilogr. 14—15—16—17, rl. 
Bohnen mehr beachtet, ver 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 — 18,00 Mark. 
Lupinen mehr offerirt, ver 100 Kilogr. gelbe 9,50 —10,50— 11,20 Mark, 
blaue 9.30—.10,40—11,00 Mark. 
Wicken in matter Haltung, per 100 Kilogr. 13—14—15 Mark. 
Pro 100 Kilogramm 5 in 8 und 352 


Schlag⸗Leinſaat . 26 50 
Winterrafrs 33 50 31 50 30 50 
Winterrübſen 33 — | 29 — 
Sommerrübſen . 31 — 29 — 28 — 
Leindotter 27 — 26 — 23 50 


Rapskuchen ruhiger, per 50 Kilogr. 7,20 bis 7,60 Mark. 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 
Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ruhig, per 50 Kilogr. 54—62 
bis 69—75 Mark, weißer unverändert, per 50 Kilogr. 56—65—72— 80 Mark, 
bochfeiner über Notiz. 
Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 232730 Mark. 1 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 
34 Mark, neu 29—30 Mark, Roggen fein 26,75—27,75 Mark, Hausbacken 
ee Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizenkleie 8 
8 ar 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


December 29. 30. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme ＋. 2% ＋ 30, + 30% 
Luftdruck bei Oo. 330.83, 331%½32 329,41 
8 TUR 2,50 219 2,30 
Dunſtſättigung 100 pCt. 83 pCt. 84 pet 
Wind : SW. 2 SW. 1 SW. 1 
Wr bedeckt. bedeckt. heiter. 


Breslau, 30. Dec. [Waſſerſtand.) O.⸗P. 4 M. 48 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
a Eisſtand. 


Das zweite Decemb 
Se ee W basuchelsgdsit Bentiöe Meune ber 
Spaniens. Von Wilhelm Laufer. XI. (Schlußartikel.) — Populäre Heil- 
kunde und perſönliche Geſundheitspflege. Eine culturgeſchichtliche Studie 
von Paul Niemeyer. II. — Die wirthſchaftlichen Grundrechte des Deutchen 
Reiches. Von Auguſt Herrmann Schreck. IV. — Anton 1 rer Prokeſch⸗ 
Oſten. Von Dietrich Bädecker. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. 


* [Die Nr. 52 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: ‘ 

Frankreich und die A 5 05 Frage. Von . — Voölkerrechtliche 
Briefe. Von Bluntſchli. II. Die Großmächte, Rußland und Rumänien. — 
Literatur und Kunſt: Zum Andenken an Louis Traube. Von Pr. Imma⸗ 
nuel Heinrich Ritter. — Italieniſche Tondichter von Paleſtring bis auf die 
Gegenwart. Von Dr. Emil Naumann. Beſprochen bon H. E. —Cultur⸗ 
hiſtoriſche Bilder aus der alten Mark Brandenburg. Von Oskar Schwebel. 
Beſprochen von Th. Fontane. — Vermiſchtes. Wallfahrt nach Marpingen. 
Von Franz Woas. — Aus der Hauptſtadt: Eine Wohlthatigkeitsporſtellung. 
Delegirtenverſammlung der Bühnenangehörigen. Von Paul Lindau. — 
„Hotel Godelot“ Komödie in 3 Acten von Sardou und Criſafulli. Be⸗ 
ſprochen von O. v. Leirner. — Opern und Concerte. Von H. Ehrlich. — 
Notizen. — Offene Briefe und Antworten. 


„[Die beiden neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung! 
enthalten: J. Die Moden⸗Nummer (1): Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗ 
Anzüge, Paletots, Mäntel, Theatermäntel, Fichüs, Capoten und Coiffüren, 
Schleppenträger, Fächerhalter, Pantoffel und Corſet. Anzüge, Hüte und 
Capoten für Knaben und Madchen. Oberbemden für Herren. Lebnſtuhl 
für Jubilare, Deckelplatte für Notizbücher, Arbeitskocb Tönnchen als Cigarren⸗ 
becher. Verzierte Handtücher mit verſchiedenartiger Stickerei nebſt einzelnen 
Bordüren und Franzen. Bunt⸗ und Weißſtickereien, Filet⸗Guipüre, Tüll⸗ 
durchzug und Häkelarbeiten mit 76 Abbildungen und einer Beilage mit 13 
Schnittmuſtern, 32 Typenmuſtern für Stickerei und Leinewand de., verſchie⸗ 
dene Muſter⸗Vorzeichnungen und Namenschiffern. II. Die Unterhaltungs⸗ 
Nummer (2): Die Belenntniſſe einer armen Seele. Novelle von Ernſt Wichert. 
Geibel. — Aus den Leiden eines erſten 
Kammerdieners. Von Alexander von Roberts. — Die Marmorbruche von 
Carrara. Von Ludwig Pietſch. — Türkifche Frauen. Von Dr. Karl raun⸗ 
Wiesbaden. — Verſchiedenes. — Wirthſchaftliches: Ein . 
5 — — Briefmappe. — Frauen⸗Gedenktage. — Ferner folgende Illu⸗ 
trationen: Belauſcht und Ertappt. Von K. Kögler. — Aus den Marmor: 
brüchen von Carrara. Von Rudolf Schick. — Türki che Frauen. Von Adolf 
Böhm. — Ein echter und ein nachgemachter Silberling. 


„Visitenkarten, Oplauerſſraße 70, 


1 Ecke Biſchofſtraße, 
N. Raschkow jr. großartige Austellung von 
I; und morgen große Ausſtel⸗ 


lung den [6302] ae 
Neujahrskarten en, 


das Neueſte, Witzigſte, Ele: 
zu ermäßigten Preiſen. 


e 
- f r ve e 

Als beſonders preiswerth: Feine Er 
durchbrochene mit bunter Blumen: Gratulattonsſcherzen 
preſſung oder Malerei, das ganze 


Th. Fischer's Nachfolger 
e 60 Pf. 1 


e ER 
mer ei 28, iſchofſtraße. [90 


Hum 


Chriſtophoriplatze, Von neuer Sendung [8344] 
= 4 I 1 St Gag der, Türuigen, mibjämgdender 
find 2 Zimmer 90 \ ä ＋ ER. 
fofort zu vermiethen. 8611] A a = 4 Mark. 
Näheres parterre bei g. IA. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Vat 8 Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


N 


N 


